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Abend >Ausgabe.
Dir Burengcnrrale.

L. Berlin , 8. Oktober.
Me höchoffiziöse Darstellung der Vorgänge, die den

Plan einer Audienz der Burengenerale beim Kaiser haben
scheitern lassen, dürfte nach Mittheilungen , die wir von
besonderer, in dieser Frage kompetenter Seite erhalten
haben, nicht das letzte Wort der Situation bedeuten.
Es kann gesagt werden, daß die Generale noch am
Samstag bereit waren , die ihnen gestellte Bedingung zu
erfüllen, sich also beim Kaiser durch den britischen Bot-
schaster in Berlin einführen zu lassen. Wenn es nun¬
mehr so hingestellt wird, als sei bis zum 6. Oktober eine
Sinnesänderung herbeigeführt Word« :, so wird man vor
Allem fragen müssen, auf welcher Seite dieser Aende-
rung zu suchen ist. Was sich in der Zwischenzeit begeben
hat, scheint nicht so einfach zu liegen, wie man nach der
knappen Darstellung im Regierungsorgan annehmen
möchte. Voraussichtlich wird .sich binnen Kurzem deut¬
licher darüber reden lassen. Soviel kann man aber schon
jetzt sagen, daß in diese Frage Momente Hineinspielen,
die mit dem Bericht der „N. A. Z." nicht erschöpft sind,
womit nicht ausgesprochen sein soll, daß dieser Bericht nun
etwa den Thatsachen Gewalt anthue.

«-
hd . Berlin , 9. Oktober. Die heutigen Morgen¬

blätter besprechen lebhaft das Nichtzustandekommender
Audienz der Buren -Generale beim Kaiser. Die That-
sache wird bedauert, zugleich aber von den meisten
Blättern darauf hingewiesen, baß die Ursache hierfür
allein auf Seiten der Generale liege. Verschiedentlich
wird vermuthet , daß die Sinnes -Aenderung der Generale
auf den Einfluß des vr . Leyds zurückzuführen ist. Das
„Berliner Tageblatt " will wissen, vr . Leyds habe seinem
Rath an die Generale , die Vermittelung Englands in
^Sachen der Audienz nicht nachzusuchen, mit der Be¬
merkung begleitet, es stehe den Buren -Generalen nicht
an, um eine Audienz zu bitten , die dem Präsidenten der
Transvaal -Republik seiner Zeit in der schroffsten Weise
verweigert worden sei. Einzelne Blätter vermuthen,
baß die Bedingungen , unter denen die Audienz gewährt
werden sollte, für die Buren -Generale unannehmbar
waren und glauben deshalb mit einem abschließenden
Urtheil noch zurückhalten zu müssen. Das ,Merl . Tage¬
blatt " macht besonders darauf aufmerksam, daß die ge¬
plante Audienz nicht vom Kaiser ausgegangen ist, son¬
dern daß dieser erst, als von dem Wunsch der Buren-
Generale , von ihm empfangen zu werden, in verschiede¬
nen Blättern die Rebe war , Ordre gegeben hat, die
Buren -Generale zu verständigen,, wie sie sich verhalten
müßten, wenn sie auf Erfüllung ihres Wunsches rechnen
wollten.

Aus hartem Hol;.
Roman von Joachim v. Dürow.

(3. Fortsetzung.)
6. Kapitel.

Me beiden Kleinen waren fort , das Haus lag wie
verwaist. Die Ausrüstung für die beiden Kinder vom
Lackschuh bis zur sortie de bal , Toiletten für alle Bälle
und Fälle, in Kartons , Schneiderin- und Postpacketen
waren durch das Haus gefegt wie ein Sturmwind.

„Wenn sie fort sind, werde ich Frieden haben", hatte
sich Tine oft tröstend gesagt, aber trotzdem sie fort waren,
war es mit dem Frieden ein Wahn.

Etwas hämmerte in ihr . Es war ein Einbruch in das
Gleichgewicht ihres Gemüthes geschehen; sie, die in steter
Energie Hirchastende, fühlte sich verfolgt, gefangen, in
einem unbehaglichen Gedankenspinst, einem stillenFragen,
stillem Nagen : „Thatest Du , thatet Ihr Kurt gegenüber
allzeit Eure Pflicht ?" Nicht die der äußeren Lebensfüh¬
rung des Vormundes dem Mündel gegenüber in Essen,
Trinker:, Kleider, Schuhe : nein, die, vor dem — wie Kürt
gesagt hatte — innerlichen Tribunal.

Tine grollte Kurt wegen der letzten Unterredung, ob-
gleich ihr klarer Blick sich keineswegs davor verschloß, daß
sein Vorschlag durch die Verhältnisse berechtigt gewesen
war . Sie wußte auch, daß er ein Herz hatte für ihre
Sippe , und doch batte sie all das hinter ihr eigenes
Einpfinden gestellt; sie hatte ihn behandelt, wie sie ihn
allzeit behandelt — als den Eindringling.

Vielleicht, wenn er nicht so rabiat gewesen wäre!
Wenn er noch ein paar Tage gewartet hätte ! Freilich,
Schiffs warten nicht! Es hätte nichts geändert und sie
würde heute entscheide,:, wie sie an jenem Abend ent-
schieden hätte . Nur der gewisse Zug um Kurts Mund
ließ sie nicht los , und der sttlle Slbschied— so ohne Sang
und Klang von außen wie von innen . Wenn er nicht so
rabiat gewesen wäre!

hd . Berlin , 9. Oktober. Unter den Preßstimmen zu
der Ablehnung des Empfanges der Buren -Generale beim
Kaiser sind die nachfolgenden besouders hervorzuheben:
Die „P o st" schreibtu. A.: Daß die Buren -Generale zu¬
erst zusagten, später aber Bedenken trugen , ist ein
Räthsel, welches weiterer Aufklärung bedarf. Muth-
maßlich ist die gehässige Haltung , welche englische Jingo-
Blätter unverständiger und ungerechter Weise der ge¬
planten Audienz gegenüber eingenommen haben, auf
diese Entschließung nicht ohne Einfluß geblieben. Jeden¬
falls wird man annehmen können, daß nur trifttge
Gründe den Sinneswechsel der Generale hervorgerufen
haben. — Die „N e u e ste n Nachrichten"  meinen,
es müffe in der Zwischenzeit auf die Buren -Generale ein¬
gewirkt worden sein, was von deutscher Seite jedenfalls
nicht geschehen sei. — Die „National - Zeitung"
führt aus : Wenn die Buren -Generale nunmehr , um die
Bedingungen zu umgehen, keine Audienz nachsuchen
wollen, sondern eine Berufung durch den Kaiser ver¬
langen, so kann dies nur den Verdacht Hervorrufen, daß
die „europa-burischen" und vielleicht auch deutschen Rach¬
geber von Anfang an den Empfang der Generale durch
den Kaiser zu einer polittschen Demonstration machen
wollten, wie sie seiner Zeit vergeblich versucht wurde, als
man einen Empfang des Präsidenten Krüger durch den
Kaiser zu erzwingen versuchte. Es wird sich nunmehr
unseres Erachtens empfehlen, baß das hiesige Counts für
den Empfang der Generale sich in der Art seiner Ver¬
anstaltungen einige Zurückhaltung auferlegt . — Aehnlich
äußert sich die „Vossische  Z e i t u n g". Sie schreibt:
Ob die Buren -Generale aus eigenen Erwägungen zu
diesem Entschluß gekommen sind, oder ob sie wiederum
den Einflüsterungen des Herrn Leyds gefolgt sind, der
sich seit Jahren als der böse Geist seiner Landsleute er¬
wiesen hat, ist jetzt einerlei . Es ist aber nicht einerlei,
ob den Festlichkeiten für die Generale durch ihre Freunde
und Verehrer Formen gegeben werden, die das Gepräge
einer Kundgebung gegen den Kaiser' und die deutsche
Polittk tragen . Es mutz erwartet werden, daß die Fest-
theilnehmer Takt genug besitzen, solche Demonstrattonen
zu vermeiden.

hd . Berlin , 8. Oktober. Die Buren -Generale werden
nach ihrer am 16. d. M >, Nachmittags S Uhr 23 Min .,
stattfindenöen Ankunft sofort nach ihrem Absteige-
Quartier in der Prinz Albrecht-Sttatze sich begeben, wo
der Empfangsausschutz zur feierlichen Begrüßung sie er¬
wartet . Die Versammlung in der „Philharmonie " er¬
fährt keine Aenderung . Dagegen wird das Fest des
Buren -Hülfsbunbes bereits am Abend des Ankunfttages
stattfinden. Das Frühstück des Alldeutschen Verbandes
ist auf Samstag Vormittag im „Kaiserhof" festgesetzt.
Freitag Nachmittag gedenken die Generale einer Ein¬
ladung des Frauenhülfs -Comitss zum Kaffee zu folgen.
Am Schluß der großen Versammlung in der „Phil¬
harmonie" werden den Generalen durch junge Mädchen
Lorbeerkränze überreicht werben. Da die Eintritts¬
karten zu dieser Versammlung bereits vergriffen sind,
ist es möglich, daß eine zweite Versammlung stattfindet.

7. Kapitel.
Mt dem naiven Erstaunen von jungen Hündlein,

denen die Augen aufgethan , schabten Mienz und Maunz
unterdesseil in die ihnen gänzlich neue Welt des Gesell-
schaftstteibens. Obschon sie nicht allzu lange Zett brauch¬
ten, um stehen und gehen zu lernen, blieb ihnen eine ge¬
wisse Ursprünglichkeit, ein kerniger, frischer Erdhauch,
den die Frauen eigenüich unmöglich" — die Männer
aber „entzückend" fanden — geradezu zum Kopf¬
verdrehen. —

Pflichtgemäß alle acht Tage schrieben sie nach Hause,
obschon es — wie dieses Tinen gegenüber so der Usus
war — mehr einen Bericht darstellte, denn einen Brief.
Merkwürdig blieb für den in die Gesellschaft Eingeweih,
ten, daß von zwei leuchtenden Sternen in Gestalt zweier
heitererRittmeister mit einem ganzenKometenschweife von
Tisch- und Eis -Engagements , günsügen Zufällen in der
Begegnung mit Mienz und Maunz , so wie starkem
Plündern der Blumenläden für diese, in dem wöchent¬
lichen Schwestern-Rapporte absolut nicht die Rede war.

Außerordentlich bedenklich war auch der unabstrcit-
bare Katzenjammer, unter dessen Regiment Mienz und
Maunz endlich nach Hause kamen. Man gab sich auch
keine Mühe, des Jammers Herr zu werden, ob auch
Tine schmälte und die davon Befallenen des Undankes
zieh. Arbeitskorb und Nähmaschine wurden thunlichst
umganger:, Samenverzeichnisse und andere Frühlmgs-
boten blieben gänzlich imberücksichtigt, ttotzdem Mrenz
und Maunz mit der Fürsorge des Gartens endgültig bc-
traut worden waren . Der Garten war ihnen plötzlich
eine ummauerte Welt. Augen voll Sehnsucht schauten
über die rauschenden Föhren gleichsam hinweg.

Unvermuthet kam ein Tag , an den: sich mit einen:
Schlage die Sache dahin änderte, daß die Herabgedrückten
parlant und schäkernd wurden . Sie rissen sogar die ernste
Tine mit sich fort.

„Sage doch, Tine ", wagte Rlamiz schüchiern
heraus , „hast Du eigentlich nie im Leben so einen kleinen
reizeittren Flirt mtt Jemanden : gehabt?"

lld . Berlin , 9. Oktober. General Louis Botha ist
gestern Abend mit zwei Sekretären hier eingetroffen
und im „Hotel de Russie" abgesttegen.

»
hd . Brüssel, 8. Oktober. Die Buren -Generale em¬

pfingen gestern Abend eine Abordnung der belgischen
Presse und unterhielten sich längere Zeit mit den Mit¬
gliedern derselben. Die Gaben für das Burenhilfs-
Comits laufen reichlich ein. Das Comits hielt gestern
Abend unter Anwesenheit der Generale eine Sitzung ab,
um über Mittel und Wege zur Sammlung von Hülfs-
geldern zu berathen . Wahrscheinlich wird Seitens des
Comitss bei den zuständigen Behörden die Erlaubnitz
nachgesucht werden , im Lande eine öffentliche Kollekte ab¬
halten zu dürfen . Am Montag werden die Generale sich
nach Paris begeben und dort wichtige Besuche machen,
welche, wie es heißt, in politischen Kreisen Aufsehen
erregen werden . Nach Beendigung der Reife in Deutsch¬
land kehren zwei der Generale nach Frankreich zurück,
um dort eine Reihe von Vorttägen zu halten. Am 26.
tteffen dieselben in Nantes ein, um derEinweihung des
Denkmals für den Burenkämpfer Oberst Villebojs bei¬
zuwohnen . Die Buren -Generale beabsichtigen alsdann,
nach den Vereinigten Staaten zu reisen, wo sie den Ab¬
schluß der in der Schwebe befindlichen Verhandlungen
herbeiführen wollen.

Brüssel, 8. Oktober. Die Generale Botha, Dewet
und Delarey sind heute Nachmittag nach Gent abgereist.
Die drei Wagen, in denen die Generale fuhren, wurden
vom Hotel bis zum Nordbahnhof von einer zahlreichen
Menschenmenge begleitet, welche Beifallskundgebungen
veranstaltete . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
waren vor dem Bahnhofe Polizei und Gendarmerie uns
im Innern des Bahnhofs Grenadiere aufgestellt.

Brüssel, 8. Oktober. Als die Buren -Generale heute
Or . Leyds in seiner Wohnung Rue de Florence besuchten«
trafen sie dort Constantin Meunier , der gerade gekommen
war , um durch Vermittelung Leyds' die Generale zu er¬
suchen, ihm eine Portraitsitzung zu gewähren. Die
Generale erklärten aber, daß sie prinzipiell weder
Künstler noch Photographen posiren wollten. Den Gene¬
ralen wurde heute Nachmittag in Gent ein enthusiastischer
Empfang zu Theil.

hd . Paris , 8. Oktober. In Negierungskreifen wirb
versichert, man werde Hier den Sammlungen der Buren-
Generale keinerlei Schwierigkeiten bereiten. Man ver¬
traut ihrem Takt, daß sie Alles unterlassen, was den eng¬
lischen Botschafter zu Vorstellungen veranlassen könnte.

Deutsches Deich.
Agrarische Obstruktton.

L. Berlin , 8. Oktober.
Mt Obstruktion in der zweiten Lesung der Zoll-

Vortage drohen jetzt wunderlicher Weise (man sollte es
kaum glauben) die Agrarier ! Das Bündlerblatt ver-

„Nein, Maunz , nie ! Zu derlei gehört Zett, und daß
ich zu Unnützem niemals Zeit gefunden habe, solltet Ihr
doch am besten wissen!"

„Aber das koinmt doch von alleine, ohne daß inan
gleichsam beim lieben Gott dafiir Urlaub nimmt." Und
dann — plötzlich posirend:

„So Lieb will ins Häusel,
Des;' Thürspalt ist klein,
Sie inacht sich zum Mäusel
Und schlupfet hinein.

Ob zu ist das Häusel.
f  So 's Lieb nit' d'rin g'fällt,

Sic findet als Mäusel
Den Schlups in die Welt."

Darauf Ernestine in Anlehnung an das alte : „Es
kam ein Dieb — larron " beinahe lustig:

„Wenn käm' ein Dieb — volcur
In mein Herz — mon coeur
Zu stehlen der Ruhe Glück— bonheur
Ich jagt' ohn' Furcht — sans pcur
Den monsieur Dieb — voleur
Aus meinem Herz — mon coeur !"

„So I Als ob das so leicht wäre !"
„Nicht leicht, aber auch nicht schwer genug, daß man

kraft der Vernunft — raison — des Eindringlings nicht
Herr zu werden vermöchte."

Mienz und Maunz nickten einander zu. Me Ge¬
strenge war heilte so ungewöhnlichzugänglich, daß man
es allenfalls riskiren konnte.

Demgemäß eittstiegerr ohne jegliche Einleitturg der
Tiefe der Kommodenschübezwei Blusen in berückenden
Farbentönen , die n:an sich unter der Adresse der Frau
Inspektor heimlich von Gerson bestellt hatte. Unter
Feuereifer begann das Anprobiren vor den: nämlichen
Spiegel ; die eine der Schwestern unbeirrt die andere fort-
schiebcnd. Sie zogen den Stoff im Rücken straff und
festigten ihn mit einer Sicherheitsnadel; sic ordneten das
Gekräusel über der Büste, legtm ein tvenig Rüsche um den
Hals und wiegten sich vergnüglich ii: den Hüften,
gleichwie die Jüngerinnen des Ballets solches hinter der
Scene zu thun pflegten.



L. r». Oktober 1902 , Wiesbadener Tagblatt (Adend-Ausgade ) . Verlag : Langgasse 27.
Srir\£ tĉ *tnen en ^^ en ^tikel gegen die angeblichen
Abstchtm kompromißlustiger parlamentarischer Führer,
dre denn wohl auf der Rechten und im Centrum zu suchen
sein durften , verschiedene Theile des Zolltarifs in der
Berathung zusammenzufassen, damit eine Beschlmnigung

werde. Dies dürfe nicht sein, so erklärt die
„Deutsche Tageszeitung ", sondern über jede Position
müsse gesondert abgestimmt werden. Abkürzungen der

.rathung durften nicht forcirt werden, die Agrarier
Füglichkeit haben, alle ihre Wünsche in breiter
ett ^orzubringen , gleichgültig, ob man das

Obstruktion nenne oder nicht. Es eröffnet sich also die
anrnuthige Aussicht, daß die äußerste Gründlichkeit der
Bmathungm von rechts wie von links her mit demselben
Eifer und mit demselben Schlußergebniß , nämlich dem
Scheuem des ganzen Tarifwerkes , betrieben werden wird.
So wundersam das nun aber beim ersten Hinsehen er-
scheint, so ist es doch wieder ganz natürlich. Diejenigen

— und es giebt deren —, die ganz ernstlich
nicht wollen, daß die Zugeständnisse der verbündeten Re-
glemngen verwirklicht werden, haben in der That ein
starkes Interesse daran , daß überhaupt nichts zu Stande

sollen das Feuer der Agitation für die
nächsten Reichstagswahlen wacherhalten, und so kann man
es gern glauben, wenn sie versichern, sie würden ein Kom-
promlß über ihre Kopfe hinweg unter keinen Umständen
zulassen Man kann es ihnen schon darum glauben,
El diesen verbissenen Vorkämpfern höherer Agrarzölle
mchrs stärker zuimdev Ist, als die Aussicht, daß bei einem
etwaigen Kompromiß die Landwirthschaft nur einen
Bruchtheil ihrer Forderungen durchsetzen könnte, während
die Großindustrie nahezu alle ihre Wünsche befriedigt
sehen wurde Und weil diese Stimmung im agrarischen
Lager auch dort herrscht, wo man vielleicht zu einer Ver-
standigung bereit wäre, werden schließlich die radikalen
Bundler auf die stillschweigende Zustimmung auch der
Masse auf der Rechten und im Centrum zählen dürfen
Erheiternd aber wird auf alle Fälle das Schauspiel lein,
das durch die vereinten Kräfte der Socialdemokraten, wie

Agrarier dargeboten werden wird, und das man
„Obstruktion" in beliebig vielen Men und Auftrittennennen konnte.

*

, , * ^ erlitt , 9. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg"
sab, nach dem „Madrider

Heraldo , den Inhalt eines Beileids -Telegrammes
wieder, welches der Kaiser an die Wittwe Zola gerichtet
haben soll. Eine solche Depesche existirt nicht und es ge-
hört ein ungewöhnliches Maß von Dreistigkeit dazu, um
die scheinbar genaue Inhalts -Angabe einer überhaupt
erfinder^angenen kaiserlichen Kundgebung schlankweg zu

* Rundscha« im Reiche. In der Frage derFleisch-
vertheuerung  hatte nach einem Telegramm aus
Hakte  ber dortige Oberbürgermeister Staude und
Stadtverordneter Kommerzienrath Stockner mit dem
Landwirthschafts-Minister Podbielski eine längere Be¬
sprechung. Der Minister sagte wohlwollende Prüfung
der Petition zu und sprach die beste Zuversicht auf als¬
baldiges Sinken der Fleischpreise aus . Im Uebrigen
verwies er auf die im Gange befindliche Enguete, deren
Resultat^entscheiüend sein sollte für die Entschließung der

KiVtz zm Memllmlen LkwipfW des
Frankfurt a. M., 8. Oktober. (Fortsetzung.)

Für Italien referirte in der heutigen Vormittags-
Sitzung Herr und Frau vr . Turin . Man hat dort
in Neapel, Mailand , Genua rc. Lokal-Comiws und Zu¬
fluchtsstätten für junge Mädchen gegründet. — Für
Holland, wo man die Ba hnhofsmission besonders pflegt.

Nachdem Ernestine in bedenklichein Schweigen der
Sache zugeschaut, brach der Sturm die Fesseln. „Und die
3 ®“ “ ore kostbare Zeit, die mit dem Schmücken hin
geht", klang es aus.

. . l'^ Erste Tine , davon verstehst Dil nämlich gar
stch fur einen — wollte sagen, wer sich

nie für jemand geschmückt hat — "
^ »8ür „Jemand " ? Schmückt Ihr Euch etwa für einen„Jemand ?

„(Sogar für zweie!" riskirte Mienz.
. ..In die Laterne magica wurde das bunte Bstd ein-

gefugt, ans der Leinwand erschienen zwei Rittmeister von
schöner Gestalt.

Die Betreffenden hatten Mienz und Mannz kund-
gethan, daß ste unter dein Vorwände eines Pferde¬
ankaufes nach Heimrode kommen wollten. Die gerade
Natur der Herren aber widerstrebte schließlich dem Um-
weg, und man zog rückhaltsloses Vorgehen bei der
mütterlichen Schwester vor. Tie Namen von Fabian und
von Lteinberg hatten guten Klang von alters her - kein
Krümmlmg und kern Dümrnling, der unter ihneir zu
merzen gewesen wäre ! — Auch die gegenwärtigen Ver¬
treter des Namens brauchten das Urtheil der Voraesetz-
ÜST? öfflf nM,tr äu  scheuen: ihre pekuniären
Verhältnisse boten keinerlei Begrnndung für eine Ab-
lehnung, umso inehr, als es Ernestine gewagt dünkte
ihr Leben mit Mienz und Maunz in der Verfassung
zweier verregneten Hühnlein fortzusetzen. Die Ritt-nrelster durften koniinen.

, Als zur festgesetzten Zeit die Herren m der Halle von
Helmrode standen, wurde es ihnen doch klar, daß die
Lache nicht so einfach tvar . Der Eine rieb sich die Blässe
von der Wavge ein wenig fort, der Andere zog d e
Umform straff, und beide nahmen die Helme unter den
Arm. „Muthig »nt vereinter Kraft !"

Jeglichen Präliminarien feind standen die Herren in
ihren fmikelneiien Waffenröcken über die Hand der
alteren Schwester geneigt, um unter leiser Vibration im
Stlmmenklang den Segen zu dem doppelten Bunde zu

ZagmücS Glück in beit Augen schauten dst
beiden Madchenknospcn zu Ernestine eurpor, und sie
spurte cs wie eine ungewohnte Rührung in ihrem Innere

referirte Gräfin v. Hogendorf, für Norwegen Frau Pro¬
fessor Michelet, für Ungarn Frau Malwine Fuchs, für
Rußland Senator Saburoff , der die Thätigkeit der russi¬

schen Frauenschutz-Gesellschaft eingehend schildert. Die
schwedischen Verhältnisse bespricht Clara Mahlström, für
die Schweiz Herr de Meuron . In diesem Lande ist die
Thatrgkert sehr schwer, weil man mit 25 Einzel-Regie¬
rungen zu thun hat. Die spanische Thätigkeit erläutert
Herr Quigo . An der Diskussion betheiligen sich Kano¬
nikus vr . Müller -Simonis , Bunting -England , der die
Anträge Cooto unterstützt. Präsident Gaebel vom Reichs¬
versicherungsamt betont die Nothwendigkeit der prakti¬
schen Arbeit . In den Gefängnissen sollten gebildete
Frauen die Aufsicht führen . Frau Sheldon Amos-Eng-

! land unterstützt die Anträge Cooto, die den einzelnen
> National -Cornit6s zur Erwägung überwiesen werden.

Pfarrer Lic. Weber spricht Namens der deutschen Sitt-
lichkerts-Vereine . Er ist für schnelle Verhaftung der
Madchenhändler. Kriminal -Kommissar Treskow-Berlin
weist auf die guten Resultate der Zusammenarbeit von
Polizei und National -Comits hin . Die Polizeibeamten
seien unbestechlich. An der weiteren Diskussion bethei¬
ligten sich noch Fräulein Hegemann-Hamburg , Reichs¬
tags -Abgeordnete Cahensly, Pfarrer Burckhardt-Berlin.
Sodann endete die Debatte und man beschloß die Ab¬
sendung folgenden Telegramms an die Kaiserin : „Euer
Majestät bittet der hier tagende zweite Kongreß zur Be¬
kämpfung des Mädchenhandels seinen ehrfurchtsvollsten
Dank für die Förderung der ernsten Arbeit zur Rettung
und Wahrung vieler Töchter des Volkes entgegen nehmen
zu wollen". Ferner wurde beschlossen, der Prinzessin
Ludwig Ferdinand von Bayern , der Prinzessin Olga von
Oldenburg , Helene von Sachsen-Altenburg und einer
spanischen Prinzessin den Dank für ihre Mitarbeit aus¬
zusprechen. Damit schloß die Vormittagssitzung.
„ J*d-, Frankfurt a. M., 8. Oktober. Die Zahl der
Theilnehmer am zweiten Kongreß zur internationalen
Bekämpfung des Mädchenhandels ist nunmehr auf 260
gestiegen. In der Nachmittagssttznng führte Earl of
Aberdeen den Vorsitz. Er hielt eine englische Ansprache
und schlug die Absendung folgenden Telegramms an die
französische Regierung vor : „Der Kongreß übermittelt
der französischen Regierung den besten Dank dafür , daß
sie die Konferenz der offiziellen Regierungsvertreter im
Aulr IML einberufen hat. Er hofft zuversichtlich, daß
die Beschlüsse der Konferenz in möglichst kurzer Zeit be¬
stätigt und ausgeführt werden mögen." Senator
Bdranger -Paris sprach alsdann über : „Die Aufgabe der
Regierung in der Bekämpfung des Mädchenhandels".
Der Redner schilderte die Beschlüsse der Pariser Konfe¬
renz . Die Vereinbarung betreffe den Schutz Minder-
lahriger und volljähriger Frauen und Mädchen. Die
Bestrafung der Zurückhaltung in einem öffentlichen Hause
könnte durch internationale Vereinbarungen nicht er¬
reicht werden. Die Konferenz erklärte, daß sie sich jedes
Eingriffes in die bestehenden Gesetze enthalten wolle.
Delegirte der Negierungen von Deutschland, Oesterreich.
Belgien , Brasilien , Dänemark , Spanien , Frankreich,
Großbritannien , Italien , Norwegen, den Niederlanden.
Portugal , Rußland , Schweden und die Schweiz haben das
Pariser Abkommen unterzeichnet. Unterstaatssekrctür
Professor vr . v. Mayr -München begründet den gestern
schon erwähnten Antrag : 1. des deutschen Nationah
Comiws , betreffend die Revision des Strafgesetzbuches
Kommerzienrath Frey -Mülhausen i. E. berichtet über
die Schließung von Bordellen in Colmar und Mülhausen
welche die günstigsten Erfolge hatte. In Holland sei das
theilwerse ebenfalls geschehen. Fräulein Gad-Kopen-
hagen wünscht Ausstattung der internationalen Organi-
sationen. Der Vorsitzende empfiehlt Ueberweisung der
Anträge v. Mayr au die verschiedenen National -Comitss
Oberrabbincr Werner -München sagt, die Noth zwinge be-
sonders m Galizien viele Mädchen zur Schande Der
Redner schlagt vor , auf eine strenge Bestrafung des Ner-
suchs des Verkaufs eines Mädchens hinzuwiäen . Der
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Vorschlag Bsrengers , daß der Kongreß den von der Kon¬
ferenz gefaßten Beschlüssen beipflichten soll, und den
Regierungen , welche daran -theilgenommen haben, den
Ausdruck der Dankbarkeit übermitteln wolle, wird an¬
genommen. Frau Scheven-Dresden ist für Aufhebung
der öffentlichen Häuser, das sei das einzige Mittel zur
Abhülfe. Damit schloß die Sitzung , der auch der bekannte
französische Polizei -Präfekt Lupine beiwohnte, gegen
6%  Uhr.

Ausland.
Der Vatikan und der Tibetvertrag.

m. Rom,  7 . Oktober.
Der sogenannte „Tibetvertrag " Rußlands , über den

seit einigen Wochen alle Blätter des In - und Auslarides
Diskussionen gebracht haben, spukt weiter, obwohl von
guten Kennern der einschlägigen Verhältnisse glaubhaft
nachgewiesen worden ist, daß ein derartiges Abkommen
für das Czarenreich nicht nur keinen Zweck hätte, sondern
ferne Position in Asien sogar erschweren würde. Trotz
alledem ist jetzt auch der Vatikan  von Bedenken be-
zuglich der Konvention ergriffen worden, denn nach einer
der „Propaganda Fide" zugegangenen Mittheilung soll
sich in dem ominösen Vertrage eine Klausel befinden, die
dem Lamaismus und der orthodoxen Kirche in Tibet die
gleiche volle Freiheit mit Ausschluß jeder anderen
Religion sichert. Ueber die Durchführung dieser Be-
sümmung hätte sich der Dalai -Lama mit den russischen
Missionären in Peking zu verständigen. Unter den katho-
lischen Missionären herrsche darüber große Aufregung
und es heißt sogar, der Vatikan werde demnächst mit
Petersburg Unterhandlungen anknüpfen, um die fernere
Zulassung der katholischen Propaganda in Tibet , die in
letzter Zeit große Ausdehnung gewonnen hat, bei der
russischen Regierung durchzusetzen. Angesichts des um-
fangreichen „Apparates ", der wegen eines nicht einmal
bestätigten Vertrages aufgeboten wird, kann man nur
sagen: „Drop de bruit pour une Omelette .''

Zur Lage in der Türkei.
I. Konstanttnopel,6.  Oktober.

Angesichts der Erregung , die neuerdings wieder durch
die wachsenden Unruhen in Macedonien  hervor-
SL̂ ufen wird, ist es von Interesse , darauf hinzuweisen,
daß sich die wenigen unparteiischen Persönlichkeiten am
Hofe Abdul Hamids nicht der geringsten Illusion darüber
hmgeben, daß die vom Aildrz-Palaste befolgten Prin-
zipien die direkte  Ursache der jüngsten Revolten
bilden. Durch der: Berliner Kongreß ist die Türkei ver-
Pflichtet worden, Reformen in Macedonien einzuführen;
seit dieser Zeit sind 24 Jahre vergangen und es ist bis
heute nicht nur nichts geschehen, sondern die Gährung
wuchs infolge der Christenverfolgungen ständig. Es unter-
liegt gar keinem Zweifel, daß die jahrelangen Aufreizun-
gen der Balkan-Bevölkerung systematisch  vom Mldiz
aus veranlaßt werden und daß das MUitär , welches von
der Pforte zur Besetzung des aufständischen Gebietes ent-
sandt wurde, durch Vorenthaltung des Soldes und der
Verpflegung absichtlich zum Erreger lokaler Revolten ge-
worden ist, die es dann mit Blutgier und Brutalität
niederschlug, um sich für die schlechte Behandlung Seitens
der Regierung anderwärts schadlos zu halten Zieht
man in Betracht, daß von allen Seiten Schritte gethan
w^ den, um auf dem Balkan Beruhigung zu schaffen und
daß t r otzd e m die Lage immer bedrohlicher wird, so
laßt sich kaum bestreiten, daß die Annahme, die Unruhe
werde von Konstantinopel aus direkt geschürt, zutrifft.
Unter solchm Umstanden dürften die Mächte bald zu der
Einsicht gflangen, daß Abdul Hamid nicht der Mann ist.
Ruhe in Macedonienn zu schaffen.

JÄ e ^ " "6 jedoch aichUtanVhiflt , als sieH
nächsten Augenblick von den zwei fremden Rittmeistern
etwaZE uberrumpelt ans Herz genommen fühlte.

Für Leopold hatten die neuen Schtväqer. wenn aucki
auf sanfte Mahnung Seitens der Bräute zurückführbar
eine gewisse hochachtungsvolle Rücksicht bei der Hand, nur
daß drese auf die Dauer , zumal in der durch dm Sekt
beflügelten Stimmung nicht so recht Vorhalten wollte:
^Prosit , Herr Schwager ! Auf Ihr Wohl Herr
Schwager ! Nur iminer munterchen! Müssen aus sich
hemu^, Bcann ! Ter Schwermöther in Ihnen schläft
noch, behaupte ich; sobald er aber die Augm aufthut und
um sich schaut— hoho! Hübsch vorgesehen, Ihr Weibsen
alle Miteinander ! auf welche Worte ein SchulterschlagHWL ÖS £

Ueberhaupt kehrten die iimen Familim -Mitalieder
un Lause der drei Urlaubstage die rauhe Seite iörm
Ratnr nicht unbedmklich heraus . Steinberg war Sports-
mann in der ganzm Rücksichtslosigkeit des Fanatikers

n-°,d’ m belebten Champagnerstimmung
dm Verlobungsdiners die Veranda betrat , schnoberte er

m die frische Brise wegm der Richtung der

« «SÄ es Sfi® y
ment warteten Die Pferde standen in Ständen Der
sie trennende Flankierbauni ermangelte der Stwl>
unikleidung ; die Thiere waren mit Ketten angebunden

„^ st d̂ieses der Kutschstall?" fragte Steinberg.
, ben Blick eingehend schweifen, pfiff einen
langm ^.oil vor sich hm und verließ den Stall unter^ ma*" : -i - mch- Ä

Fabian war von weniger rauher Beanlagung : nur
*-Û « t6re  Hülle allmählich abstreifte, nicht

unbedenklich ein Gourmand heraus . Ein „zu deutsch"
behaltenes Roastbeef war angethan, leichte Wolkenschastm
über die heitere Stirn zu werfen, während ein paar
Familimrezepte , die Trne ins Treffen führte ihn be-
dingungslos für die trauteste Schwägerin crobertm . Als
X ; ^ Alegentlich eines vortrefflichenBierkarpfens dm
?r da? Gm^ ^ ^ ? ^ ^N °udrlißinnig zuwairdte, leerte
Fee ^ ^ l^V und nannte sie seine gütige

In der Stille ihres Kämmerleins unterließ es
Crnejtine nicht, dem lieben Gott fein Tank zu saaen _
und Swar.für jeden Rittmeister eî eln - daß e? sw vor
^esm Männern als Eheliebsten bmahrt habe Selbst als
Schwager warm ste zu sehr in sich gchärtet für Tinms

^üersuchesowohl der, der dem ®cim.
roder Pferdestall seine Verachtung zugewandt, wie der
dem der Karpfenkopf die Krone des ganzm Abends ge»
'vesen war . Sie gab die Rittmeister auf ^

Desto mehr Terrain eroberte sich der erziehliche Zua
von ^ ahr zu ^ahrauf  außm liegendem Gebiet Ach
Tu wem Schreck, die Tine kommt!" hieß es bei gutm
Freunden und getreum Nachbarn, insofern die Mstw
dem Begriffe der Visitation bedenklich nahe stand Höchst
unbeguem war es, daß Tine Alles sah, und noch unbe-

war dre unverblümte Kundgebung ihrerMeinung
Sie hatte es fur ungesund gehalten, diese nicht anszu-
LÄ " ' mWirthsckwftswagen  stehm aber recht
schief, hieß es bei einer Wandemng auf des Nachbars
Hof, und eigenhändig wurde die Wagmdeichsel gerichtet
Sie nahm dem Gefreundetm unbeirrt den Spazier stock
sluü ÖC;n ® t? 1n ^lizuräunim , der dm Ab-
Zuß aus der Regenrinne hemmte. Sie machte sich im
Reiche der anverwandtm Damm des Halstes daran
«twb m,f «„.„ „ iw™ , fie
mobile ,Snfut 6er 3ofe .urararlIiimt jVir Sprache ^

Dabei war sie unermüdlich thätig im Gebiete dm
Nadel, und wie die Eule das Attribut der « nrJsTfi
die Flöte das des Pan , so wurde d r wobl . s? chene,
Stopfkorb Tine zum Attribut ¥  rtffot -hrle

lFortsetzung folgt.)



No. 473 . SV. Jahrgang . LSiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe ) . Verlag :Langgasse 87 . v . Oktober 1908 . Leite S,

* Oesterreich-Ungarn . Die gestrige Eröffnung der
neuen Session des ungarischen Abgeordnetenhauses ge¬
stattete sich äußerst tumultuarisch , sodaß der Präsident
wiederholt mit der Suspension derSitzung drohen mußte.
Der Abgeordnete der Unabhängigkettspartei , Barabas,
griff die Regierung aufs Heftigste an, weil sie an der
Kossuth-Feier nicht Theil genommen habe. Er kündigte
an, daß seine Partei das Zustandekommen des Ausgleichs
um jeden Preis verhindern werde . Coloman Szell er¬
widerte energisch und erklärte, daß, falls die Opposition
thaffächlich dem Ausgleich Schwierigkeiten bereiten sollte,
er sich gezwungen sehen würde , das Haus aufzulösen und
an die Nation zu appelliren . Er sei überzeugt , daß die
Nation ihm Recht gebe.

* Dänemark . Nachdem der König dem Verkauf der
dänischen Besitzungen in Westindien an Amerika zuge-
sttmmt hat, wird die diesbezügliche Vorlage demnächst
dem Parlament zugehen.

* Rußland . Ueber eine Aenöerung der Zionisteu-
polittk schreibt der „Observer ": Bei dem Z i o n i st e n -
kongreß in Minsk  waren annähernd 600 Abge¬
ordnete zugegen , die mehr als die doppelte Zahl der Ab¬
theilungen des großen Ziouisten -Verbandes vertraten,
deren Mitglieder auf einige Hunderttausende allein in
Rußland geschätzt werden . Jedes Mitglied hat zu den
Hauptfonds des Verbandes beizusteuern, welche schon
jetzt zu einer beträchtlichen Summe angewachsen sind und
nur zur Zionisten -Proxaganda verwendet werden . Der
Plan der Gründer des Verbandes , Herzl , der unter dem
Namen der „König der Juden " bekannt ist, und des
Dr . Nordau ist dadurch fehlgeschlagen, daß die euro¬
päischen Mächte nicht bereit waren , bei der Gründung
eines jüdischen Staates zu helfen, und daß sich der Sultan
weigerte , das für diesen Zweck gewünschte Gebiet abzu¬
treten , und es ist demzufolge beschlossen worden , soweit
es möglich ist, ein jüdisches „imperium in imperio " in
den Ländern zu gründen , in denen sie am zahlreichsten
vertreten sind, d. h. in Rußland und Oesterreich. Es
giebt jüdische Gegner der Bewegung , und einige Pam¬
phlete sind von Juden dagegen geschrieben worden , aber
sie scheint im Ganzen Sympathieen zu haben, wenn auch
nicht die thättge Theilnahme der Mehrheit . Trotzdem
mag es den Juden vom materiellen Standpunkt aus sehr
schädlich sein und den Antisemitismus unter der christ¬
lichen Bevölkerung sehr stärken. — Lemberger Blätter
melden zwei politische Morde aus Rußland . Zwischen
Lublin und Wawolnica seien zwei ' russische Polizei¬
beamten ermordet aufgefunden worden , welche einen
polnischen geheimen Bauernbund ermitteln wollten . Die
Mörder sind unbekannt.

* China . Ein Meisterstück der Kaiserin von China
erzählt I . Jelez in der „Now . Wremja ". Er theilt näm¬
lich mit , wie die Kaiserin es ferttg brachte, nach Be¬
endigung der Unruhen vom diplomatischen Corps wieder
als Regentin anerkannt zu werden . Der Doyen des
diplomatischen Corps , der österreichische Gesandte, hatte
erklärt, er werde der ersten Audienz nicht beiwohnen,
falls die Kaiserin empfangen sollte : der englische Gesandte
hatte sich ihm angeschlossen, und Allen fiel eine Last vom
Herzen , als die Einladung zur Audienz nicht im Namen
der Kaiserin , sondern in dem des jungen Herrschers er¬
folgte . Der Tag der Audienz kam heran . „Als die
Ceremonienmeister die Geladenen in den großen dunklen
Saal führten , der sein Licht nur durch die Thür erhielt,
sahen sie den Kaiser unten auf einem kleinen Thron
sitzen. Dieser für feierliche Empfänge ungewöhnliche
Platz des Bogdychan setzte Alle in Erstaunen , während
aber der österreichischeGesandte seine Rede hielt und der
Kaiser mit fast klangloser Stimme antwortete , gewöhnten
sich die Augen der Anwesenden an die Dunkelheit , und
da sahen sie die Kaiserin majestätisch in der Tiefe des
Saales auf einem großen Throne sitzen. Jetzt war eine
Kundgebung schon einfach durch die Regeln der Höflichkeit
verboten , und Allen blieb nichts übrig , als an dieKaiserin
heranzutreten , sich vor ihr zu verbeugen und damit ihre
Gewalt wiederum anzuerkennen . Mit lauter , macht¬
voller Stimme , die zu dem Gemurmel des Bogdychan in

einem schroffen Gegensatz stand, hieß die Kaiserin Jeden
freundlich willkommen , und hielt eine kurze Rede, in der
sie ihrer Freude über die Beendigung der Unruhen , die
Wiederkehr des Friedens und der Ruhe Ausdruck gab.
Der neue Schachzug, mit dem die Kaiserin das Abend¬
land unerwartet matt setzte, war also glänzend ge¬
lungen ."

* Vereinigte Staaten . Bei dem Stratzenbahnstreik
in New -Orleans gab es Ruhestörungen . Die Polizei gab
Feuer , wobei Manche verletzt wurden.

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden,  9 . Oktober.

— Kurhaus . Die erste  Quartett - Soiree  des Kur-
orchestcr-Quartetts wird nächsten Mittwoch, den 18. Oktober, statt¬
finden. — Morgen Freitag findet Operetten - Abend  der
Kurkapelle statt.

— Wohlthätigkeits -Borstellnng . Wir veröffentlichen
heute im Anzetgentheil das endgültige Programm für die
am Sonntag , den 26. Oktober er., Vormittags 11 1/2  Uhr,
im König !. Hoftheater zu Wiesbaden stattfindende Wohl-
thätigkeits -Vorstellung . Für die reizende einaktige Oper
„Die Nürnberger Puppe " sind hervorragende Kräfte ge¬
wonnen , und zwar wird singen den Cornelius , Spiel-
waarenhändler und Mechaniker, Herr Rudolphs Ben¬
jamin , sein Sohn , Herr Henke, Beide vom Kgl . Theater.
Die Titelrolle hat in liebenswürdiger Weise Fräulein
Bosetti vom Kgl . Hoftheater in München übernommen,
welche den Wiesbadenern von ihrer hiesigen Thätigkeit
noch in so angenehmer Erinnerung ist, daß gewiß viele
ihrer Verehrer und Verehrerinnen gern diese Gelegen¬
heit benutzen werden , Fräulein Bosetti an der Stätte
ihres früheren so erfolgreichen Wirkens wiederzusehen.
Für die Rolle des „Heinrich", des Neffen und Gehülfen
von Cornelius , ist in dem Kammersänger Herrn Weber
vom Grotzherzoglichen Hoftheater in Darmstadt ein her¬
vorragender Vertreter gefunden . — Wenngleich die Nach¬
frage für Billets eine sehr rege ist, so sind natürlich solche
noch in großer Zahl — namentlich zum Parquet und
II . Rang — zu vergeben . Wir richten an alle Freunde
des wohlthätigen und segensreichen Unternehmens , zu
dessen Gunsten die Vorstellung stattfindet, die dringende
Bitte , ihre Billetgesuche recht bald beim Reisebüreau
Schottenfels , Neue Kolonnade , einreichen zu wollen.

8«. Residenz-Theater. Morgen Freitag ist eine Wiederholung
von „Ueber den Wassern" im Abonnement und zu gewöhnlichen
Preisen. In der Samstag-Premiere „Der Vielgeprüfte", Lust¬
spiel in 8 Aufzügen von Meyer-Förster, dem glücklichen Dichter
von „Alt-Heidelberg", handelt es sich um einen Referendar in
Examens-Nöthen. Die Titelrolle spielt Rudolf Bartak, die anderen
Hauptrollen die Damen: Tillmann , Schenk, Müller, Agte, Walden
und die Herren Schultze, Ohrt, Wilhelmy re. Herr Or . Rauch
setzt das Stück selbst in Scene. Es ist ein drolliges und harmloses
Lustspiel, das schon Erfolg an mehreren Bühnen zu verzeichnen
hatte.

o . Bezirksausschuß . Sitzung vom 9. Oktober unter
dem Vorsitz des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors
Linz.  Auf der Tagesordnung stehen zuerst zwei Wahl¬
streitigkeiten . Die Wahl zur Gemeindevertretung in
Langendernbach  ist von dem Müller Gg. G ü t h
daselbst angefochten worden , weil seiner Meinung nach
große Unregelmäßigkeiten dabei vorgekommen sind. Der
Kreisausschuß zu Limburg hielt den Einspruch für be¬
gründet und erklärte die Wahl für ungültig . Dagegen
hat die Gemeindevertretung Berufung eingelegt , ohne
jedoch, wie der Kläger behauptet, darüber einen for¬
mellen kollegialischen Beschluß zu fassen. Die Ein¬
willigung der Gemeindevertreter dazu sei durch Ein¬
holung deren Unterschriften, zum Theil im Wirthshaus,
erwirkt worben . Der Bezirksausschuß erachtet den Ein¬
wand für begründet und erkennt auf kostenfällige Ver¬
werfung der Berufung . — Herr Kaufmann Karl Stahl
zu Bierstaöt , früher zu Schier st ein,  ficht die Wahl
der im Mürz d. I . vollzogenen Wahl der 1. Klasse zur
Gemeindevertretung von Schierstein an, weil er dazu
nicht zugelassen worden ist. Dies geschah auf Veran¬

lassung des Bürgermeisters mit der Begründung , hast
der Kläger nach Feststellung der Bürgerliste seinen Wohn»
sitz verlegt habe. Herr Stahl bestreitet dies und behauptet,
er habe sich erst im Juni von Schierstein abgemeldet. Der
Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden erklärte die
Wahl für ungültig , weil die einmal festgestellte Bürger¬
liste die unabänderliche Grundlage für die Wahl sei und
daran der Bürgermeister , wie es hier geschehen, eine
Aenderung nicht vornehmen könne. Diese Aenderung
besteht auch darin , daß der Bürgermeister den Eisen¬
bahnfiskus selbständig von einer in die andere Klaffe ver¬
setzte. Die gegen dieses Urtheil von der Gemeinde ein¬
gelegte Berufung wird verworfen , da ein Ausschluß des
Klägers Stahl nur in dem gesetzlich vorgeschriebenen
Einspruch-Verfahren möglich gewesen wäre , ebenso der
andere Eintrag nur im gesetzlichenVerfahren hätte ge¬
ändert werden dürfen . — Die Klage der Versicherungs-
Aktien-Gesellschaft „Germania " zu Stettin gegen den
Magistrat (Rechneiamt) zu Frankfurt  a . M . wegen
zu hoher Heranziehung zur Haussteuer wird kostenfällig
abgewiesen . Die Gesellschaft soll für ihr Geschäftshaus
Rotzmarkt 10 zu Frankfurt unter Zugrundelegung eines
jährlichen Miethertrages von 69,800 Mk. 2792 Mk. 4 Pf.
Haussteuer bezahlen , sie möchte aber verschiedene Auf¬
wendungen in Anrechnung bringen und nur 2776 Mk.
bezahlen.

— Das deutsche Kunsthandwerk hat auf der diesjäh¬
rigen ersten internationalen Ausstellung für moderne
dekorative Kunst in Turin in glänzender Weise domi-
nirt . Herr Professor Olbrich  hat eine höchste Aus¬
zeichnung , ein Ehrendiplom , und 8000 Mk. erhalten . Wie
jetzt bekannt wird , wurde der Firma Hofmöbelfabrik
Ludwig Alter  in Darmstadt, welche mit zwei künst¬
lerisch vollendet durchgeführten Zimmer-Einrichtungen
vertreten ist, von der Jury die Goldene Medaille zuer¬
kannt. Es dürste dies dieser mächtig aufstrebenden
Firma ein erneuter Sporn zu weiteren Erfolgen auf
dem Gebiete des internationalen Wettbewerbs sein . —
Ferner hat das Preisgericht noch folgenden deutschen
Künstlern Preise zuerkannt: Peter Behrens -Darmstadt
für ein Prunkzimmer 1500 Lire und Beruh . Göbel -Frei-
berg in Sachsen für eine einfache Zimmer -Einrichtung
1600 Lire . Außer diesen zweien erhielten noch folgende
deutsche Aussteller Ehrendiplome : Architekt v . Berlepsch-
München , Herm . Billing -Karlsruhe , der Verein deut¬
sches Buchgewerbe in Leipzig, Architekt Dülfer in
München , Maler Gußmann in Dresden , Architekt Kreis
in Dresden , der Karlsruher Künstlerbund, der Bild¬
hauer Hermann Schaper-Hannover und die Vereinigten
Werkstätten für Kunst und Handwerk in München.

— Der Feldbergthurm wird am Sonntag , den 12.
Oktober d. I ., in feierlicher Weise seiner Bestimmung
übergeben werden und dabei das Programm der Feier
sich etwa in folgender Weise abwickeln: Der Vorsitzende
des Gesammtausschusses, Herr Oberbürgermeister Dr.
Adickes-Frankfurt a. M ., wird die erste Ansprache halten,
worauf von Seiten der ausführenden Vaufirma durch
den Königl . Baurath Herrn Philipp Holzmann -Frank¬
furt a. M . die Uebergabe des Thurmes an den „Taunus-
Klub " erfolgt . Vor und während der Feier wird der
„Schuler 'sche Mannerchor " entsprechende Chöre vor¬
tragen und eine Musikkapelle ihre Weisen ertönen lassen.
Selbstredend ist für Ausschmückungdes Thurmes , reser-
virte Plätze und dergleichen nach jeder Richtung hin
Sorge getragen . Das Projekt der Errichtung eines
monumentalen Aussichtsthurmes auf dem Feldberg spielt
schon etwa 8 Jahrzehnte , allein als der „Taunus -Klub"
noch in seinen Anfängen lag, waren natürlich die er¬
forderlichen Mittel nicht zur Hand, und erst jetzt, nach¬
dem der Verein seine heuttge Größe erlangt und nach¬
dem von Seiten einer großen Anzahl von Frankfurter
Bürgern aus den verschiedensten Schichten der Bevölke¬
rung und vieler Einwohner unseres schönen Taunus in
opferfreudiger Weise die Mittel zu dem ca. 60,000 Mk.
erforderlichen Bau aufgebracht waren , konnte an die

Feuilleton.
Konzert.

Der „Verein der Künstler und Kunst¬
reu  n d e" war gestern, wie gewöhnlich, als Erster am
»latz, um die musikalische Saison einzuleiten . Und wie
onnte das würdiger geschehen, als durch die hier so be-
iebte Quartett -Vereinigung des Herrn Professor Hugo
Hermann — l Eine kleine Veränderrmg in der Be-
etzung der vier Sttmmen hat leider wegen andauernder
lrankheit des Herrn Naret -Koning statffinden müssen:
einen Platz nimmt jetzt Herr Bassermann — ebenso
icrtraut mit der Bratsche wie ehedem mit der 2. Geige:
rnd Bassermanns Stelle als zweiter Geiger übernahm
Zerr R e b n e r , der sich hier früher schon als gewandter
ind zuverlässiger Jnstrumentalist bekannt gemacht hat.
Den Grundpfeiler des Quartetts bildet nach wie vor
»̂errn Beckers  Violoncell , unvergleichlich in der
chwellenden Fülle und Reife des Tones . Das Ensemble
>at in dieser Besetzung wohl kaum an Schönheit oder
Korrektheit eingebüßt , und wenn sich gestern hie und da
roch vorübergehende Schärfen im Zusammenspiel be-
nerkbar machten, so war doch andererseits auch eine
;rößere jugendliche Frische zu verspüren , die den Ruhm
ics Ensembles nur vermehren kann.

Begonnen wurde mit Haydns Ednr -Quartett Nr.
>7. . tt  je „en ersten Quartetten des Altmeisters gehörig,
sie durch ein entschiedenes Ueberwiegen der Primgeige
Gekennzeichnet sind: dieselbe tritt auch hier meist stimm-
stihrend auf , nicht selten wie konzertirend : doch ist ihr
ruch schöner Gesang zugewiesen , der im Adagio fast
pathetischen Charakter annimmt . Willkommene Gelegen-
beit für Herrn H e e r m a n n , die Feinheit und Lteb-
liäikeii seines Bogens , die Reinheit und Untrüblichkeit
seines Tones zu erweisen ! Die Herren R ebner,
«assermann  und Becker  sorgten mit bewunderns-
werther Kunst für die harmonische Abrundung des En-

^ê Ein neues Quartett , A -moll op . 85, von A. Arensky,
fand lebhafte Zustimmung . Der Komponist, 1861 ge¬
boren ehedem Schüler des Petersburger — jetzt Lehrer
deö Moskauer Konservatoriums , hat schon früher eine

Anzahl Kammermusik-Werke veröffentlicht. Die gestern
hier aufgeführte Komposttton zeigt unverkennbar den
Einfluß des bedeutendsten neu-russischen Meisters:
Tschaikowsky: fast möchte man meinen , daß sie „den
Manen des großen Künstlers geweiht" sei. In der Art
der Melodieführung , der Harmonisirung und Jnstru-
mentirung , im reichen und oft unvermittelten Wechsel
der Stimmungen tritt mehrfach jenes fremdartige natio¬
nale Element zu Tage , das den Werken des genannten
Tondichters so pikanten Reiz verleiht . Eine Art Litanei
macht den düster-ernsten Eingang des Quartetts : dann
— schmerzliche Todtenklage , bis zu fast verzweifeltem
Aufschrei im Allegro . Es folgen eine Anzahl geistreich
konzipirter „Variationen über ein Thema von Tschai¬
kowsky": namentlich die dritte, humorvolle mit reizen¬
den Pizzikato -Effekten, und die fünfte, melancholische,
mit dem Gesang der 1. Violine , den die übrigen Instru¬
mente con sordini begleiten , — hoben sich bedeutungs¬
reich hervor . Neue Todtenklage im Adagio , die aber
durch einen kräftig .fugirten AUegro-Satz jäh unter¬
brochen wird : und dann ein pfeilschnell vorüberjagendes
Finale von echt russischer Färbung —: so bringt jeder
Satz des Quartetts neue Ueberraschungen, und mit aus¬
gesuchten instrumentalen Effekten ist nirgends gespart.
Die Ausführenden widmeten dem interessanten Werke
ihre ganze Hingabe und verhalfen demselben zu sehr
ehrenvollem Erfolg.

Beethovens wohlbekanntes Ldur -Ouartett op . 18,
in stilgerechter Wiedergabe , machte den Beschluß dieses ge¬
nußreichen ersten Konzert-Abends . Q. D.

Aus Kunst und Leben.
* Für die Symphonie -Konzerte des Königlichen

Theater -Orchesters unter Leitung des Königl . Kapell¬
meisters Herrn Professor Franz Mannstaedt sind folgende
Werke zur Aufführung in Aussicht genommen : 1. Kon¬
zert am 18. Oktober 1902 unter Mitwirkung des Herrn
Ferrncciv Busont (Klavier ). 1. Symphonischer Prolog
zu „König Oedipus " (zum ersten Mal ) von Schillings,
2. Klavier -Konzert Nr . 5 von C. Saint -Saäns , 8. Or¬
chesterstück, 4. 12 Etüden für Klavier (op . 25) von Fr.
Chopin , 5. Symphonie Nr . 5 (E-inoll ) von P . Tschai¬

kowsky. 2. Konzert am 19. November 1902. U. A.
Neunte Symphonie (D -nioil ) mit Schluhchor von L. van
Beethoven . 3. Konzert am 15. Dezember 1902 unter Mit¬
wirkung von Frau Teresa Carenno (Klavier ) aus Berlin.
1. Symphonie Nr . 1 (C-moll ) von Joh . Brahms,
2. Klavier -Konzert , 8. Serenade D-moll (mit obligatem
Violoncello ) von Rob . Volkmann, (Violoncellosolo : Herr
Konzertmeister Brückner), 4. Klavier-Soli , 5. Ouvertüre.
4. Konzert am 19. Januar 1903 unter Mitwirkung des
Herrn Emile Säuret (Violine ). U. A. Böcklin-Sym-
phonie (zum ersten Mal ) von Hans Huber. 5. Konzert
am 16. Februar 1903 unter Mitwirkung von Fräulein
Mary Garnier (Sopran ) aus Paris und des Herrn Kon¬
zertmeisters Nowak. 1. Ouvertüre zu „Genoveva " von
R . Schumann , 2. Gesang, 8. Violinkonzert von L. van
Beethoven , 4. Gesang, 5. Symphonie (Es -dur ) von W.
A. Mozart . 6. Konzert am 22. März 1908. Auf viel»
fachen Wunsch: Scenen aus „Parsifal " von R . Wagner.
Aenderungen Vorbehalten. Mündliche Anmeldungen
können erst vom 10. Oktober c. ab von 10—12 Uhr im
Abonnements -Bürean des Königl . Theaters entgegenge¬
nommen werden.

* Vortrag Vincenti . Im weißen Saale des Kur¬
hauses rollte sich gestern der erste V 0 r t r a g der für den
Winter in Aussicht genommenen Veranstaltungen unserer
städtischen Kurverwaltung programmmäßig ab. Herr
Ferdinand v. Vincenti  lüftete der gespannten
Zuhörerschaft den von orientalischen Düften schweren
Schleier vom Leben der moslemischen Frau , soweit es
eben einem längere Zeit dort lebenden „Franken " über¬
haupt möglich ist, selbst Einblick in das licht- und leid-
durchwobene Leben des „Verbotenen"  zu gewinnen.
Sein gewiß dem Redner sehr vertrauter Vortrag gab
auch in dem bilderreichen Stil und der oft pathetischen
Redeweise eine sinnliche Anschauung des Orients , die be¬
sonders von den Damen mit Begeisterung ausgenommen
wurde . Nach einem kurzen Rückblick in die Geschichte
des Islam und damit die der moslemischen Frau mußte
er zwischen Freiheit und Unfreiheit im Harem schärfere
Grenzlinien zu ziehen, als wir es gewöhnlich zu thun
pflegen . Er sprach zunächst von einer sehr frühen Blüthc-
zett des Frauenlebens im Orient , die durch keinen Ge¬
ringeren als den Propheten Mohammed selbst ihr fast
jähes Ende erreichte. Diesem Fürsorger seines Volkes
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Ausführung des Unternehmens herangetreten werden.
Der Bau ist nun auch, wofür ja schon der Ruf der Bau¬
firma Philipp Holzmann u. Co. bürgt , nach jeder Rich¬
tung hin als glänzend gelungen zu bezeichnen, sowohl
in seiner äußeren Erscheinung, denn er bildet eine stolze
Hochwarte auf dem stark besuchten Gipfel unseres
Taunus , als auch in seiner inneren Einrichtung , die
außerordentlich zweckentsprechend durchgeführt ist. Das
Panorama , das sich von der Plattform des Thurmes aus
dem Beschauer erschließen wird , wird ein überraschendes
und ganz umfassendes sein, denn die dem Feldberg zu
Füßen liegenden Thäler mit ihren vielen reizenden
Städtchen und Orten , die seither bei dem Begehen des
Plateaus nur in geringem Maße sich dem Feldberg -Ve-
steiger zeigten, treten jetzt alle in die Erscheinung und der
Blick in weite Fernen dürfte einem Panorama gleich¬
kommen, das in deutschen Mittelgebirgen wohl einzig
öastehen wirb . Der Thurm , der einen oberen großen
und einen unteren kleineren Saal , Thurmzimmer , sowie
eine Wärterwohnung umfaßt, ist bis zur ersten Platt¬
form 7 Meter , bis zur oberen Plattform 22 Meter , bis
zum Thurmzimmer 25 Meter und bis zur Spitze des
Adlers , der ihn krönt, 85 Meter hoch. Es wird also von
jetzt ab der höchste Standpunkt vom Feldberg , der be¬
kanntlich 880 Meter hoch ist, die Höhe von 800 Metern
übersteigen. Um auf die erste Terrasse zu gelangen, hat
man 21 Stufen zu ersteigen, bis zur oberen Terrasse aber
deren 181, jedoch ist die Anordnung der Stufen und
Podeste so vortrefflich, daß der Aufgang für Jedermann
ein ganz bequemer zu nennen ist. — Die ersten Arbeiten
am Bau begannen mit dem 17. Mai 1901 und schon am
7. Juli 1901 konnte die feierliche Grundsteinlegung vor¬
genommen werden. Im Rohbau wurde der Thurm im
Juli 1902 vollendet und nun ragt der stolze Bau , dessen
geniales Projekt dem Baumeister Adolf Haenle-Frank-
furt a. M. zu verdanken ist, als eine prächtige Schöpfung
deutscher Baukunst in die Lüfte. Möchte die Feier vom
schönsten Wetter begünstigt sein, soüatz es den Theil-
nehmern am Feste möglich wird , die sich ihnen darbietenüe
prächtige Rundschau zu genießen und sich bei Sonnen¬
schein des Werkes zu erfreuen , das seinen Erbauern stets
zur Ehre gereichen wird.

— Schul-Nachrichten. Die zur Zeit unbesetzte Mittelschul¬
lehrerstelle an der Realschule in Langenschwalbach wurde zur einst¬
weiligen Vertretung der Schulamtsbewerberin Sophie Bickel
aus Wiesbaden vom 15. Oktober an übertragen.

— Kriegsdienstzeit. Der Kaiser hat bestimmt, daß
den Angehörigen des zu Besatzungszwecken in China ver¬
bliebenen Expeditionscorps nebst Ablösungstransporten
und Begleitkommandos die daselbst zugebrachte Dienst¬
zeit bei der Pensionirung doppelt in Anrechnung zu
bringen ist, sofern sie mindestens 6 Monate ohne Unter¬
brechung gedauert hat. Die während des Transports
außerhalb der deutschen Reichsgrenze und der heimischen
Gewässer zugebrachte Zeit rechnet hierbei der Verwen¬
dung in China gleich. Ausgenommen von dieser Doppel¬
rechnung ist die in solche Jahre fallende Dienstzeit, welche
bereits als Kriegsjahre zu erhöhtem Ansatz kommen.

— Handelsregister. Die Firma C. Neuhaus Söhne, A. u. S
Neuhaus zu Wiesbaden, ist in C. Neuhaus Söhne geändert. Aron
N « u h a u s ist gestorben. Seine Wittwe Lydia Neuhaus, geb.
Sauber , ist als persönlich haftende Gesellschafterin etngetreten. Zur
Vertretung der Gesellschaft ist nur der Gesellschafter Samuel Neu¬
haus ermächtigt. — Die Firma Joh . Georg Mollath, Wiesbaden,
ist in Joh . Georg Mollath, Samenhandlung, Landwtrthschaftliche
Kentral -Saatstelle, geändert.

— Zuweisung der Strecke Kastel-Niederlahustcin zur
Königl. Eisenbahndirektion Mainz . Von geschätzter Seite
wird uns geschrieben: Vor einigen Monaten wagte sich
eine Nachricht in die Oeffentltchkeit, der nur ein ein¬
tägiges, rühmloses Leben beschieden war . Es verlautete,
daß die Strecke Kastel-Niederlahnstein von der König!.
Eisenbahndirektion Frankfurt a. Di. losgetrennt und der
Königl . Eisenbahndirektio» Köln zugewiesen weröerr
sollte. Seit einigen Tagen spricht man mehr oder weniger
behutsam von einer Zuweisung der Strecke Kastel-Nieder¬
lahnstein an die Königl. Eisenbahndirektion Mainz . Uns
erscheint diese Nachricht als recht unglaubwürdig . Sie
würde nur Glauben verdienen, wenn man annimmt,
daß die Eisenbahnverwaltung ohne Rücksicht auf be¬
stehende starke Interessengemeinschaft die Abgrenzung
von Eisenbahndirektionen vornimmt . In Nassau besteh

lag es vor Allem an der Vermehrung seines Stammes,
und damit der Ausbreitung seiner Erleuchtung durch
Allah selbst über die ganze Erde . Söhne verlangte der
kluge Socialpolitiker und die Mehr -Frauen -Ehe schien
ihm der einfachste und beste Weg. Damit wird allmählich
aus der Geist sprühenden, die Politik selbst beherrschenden
Frau des Islam die musikalische Sklavin . Dichtung und
Musik aber blieb auch dann noch vorzugsweise die Be¬
schäftigung der Frau und mit großem Zwang , so der voll¬
kommenen Unterwerfung unter den Mann , verbinden sich
noch heute die weitgehendsten Rechte der Schönen aus
dem Harem. Sie leben ihr vollkommen a b geschlossenes,
nicht aber e i n geschlossenes Leben. Der ganze Tag steht
zu ihrer freiesten Verfügung , sie besuchen Kränzchen,
Versammlungen , Vereine, die nur dem weiblichen Ge-
schlechte zugänglich sind, und üben mit großer Sorgfalt
die Kinder-Ernäyrung und Kinder-Erziehung bis zu
einem bestimmtenAlter des Kindes selbst aus . DieMutter-
schaft ist dem Moslem das Heiligste, man kann es nur mit
dem Marien - und Frauenkult unserer Minnesüngerzeit
vergleichen. Zwei Uebel indeß richten seit Jahrhunderten
ihre alle Weisheit Mohammeds verheerende Wirkung an:
die Jntrigue und die Kindersterblichkeit. Die Eifersucht
zwischen den Nebenbuhlerinnen vergiftet das reine Herz
des Weibes und die weiche, parfümgeschwängerte, auf die
Sinnlichkeit des Mannes überall hiuarbeitenöe Luft des
Harems ist dem hcranivachsendcn Kinde schädlich. Seit
25 Jahren zieht nun auch in den Orient die Frauenfrage
ein. Dichter und Philosophen treten durch Wort und
That für die europäische Ehe und die europäische Frei¬
heit des Weibes ein, aber sie wird dort noch viel mehr
Schwierigkeiten zu bestehen haben als bei uns , weil der
Kultus des Mvhaminedaners mit dem jetzigen Leben der
Frau im engsten Zusammenhang steht. Msnr.

* Sarah Bernhardt in Berlin . Wahrend des kurzen
Aufenthalts , den Sarah Bernhardt in Berlin am vorigen
Samstag hatte, hat sie den Korrespondenten des Pariser
„New-Aork Herald" empfangen, der sie nach ihren Ein¬
drücken befragte und nun seinem Blatte Folgendes be¬
richtet: „Vom Bahnhof wubde Sarah Bernhardt durch
das Brandenburger Thor gefahren, dessen Bedeutung ihr

auch nicht die geringste Neigung dafür , die Linie Kastel-
Niederlahnstein der Königl. Eisenbahndirektion Mainz
unterstellt zu sehen. Es ist das etwa kein Zeichen einer
allgemeinen Abneigung vor der Königl. Eisenbahn¬
direktion Mainz , denn die kennt man gar nicht. Es ist
das nur ein Zeichen der allgemeinen Zuneigung zur
Königl. Eisenbahndirektion Frankfurt , sowie ein Ausfluß
des Bedürfnisses der Eisenbahnlinien des südlichen
Naffaus einer einzigen Eisenbahndirektion unterstellt zu
sehen. Die Interessen der rechtsrheinischenUferorte von
Kastel-Niederlahnstein gehen in allen Fragen einig mit
den Interessen ihres Hinterlandes , sowohl wasPersonen-
verkehr, als was Güterverkehr anlangt . Sie haben auch
bisher immer zu ihrer Zufriedenheit Berücksichtigung
ihrer Interessen bei der Königl. Eisenbahndirektion ge¬
funden. Bei der Einverleibung von Nassau ist auch die
Wahrung der Sonderinteressen von Nassau versprochen
worden. Würde eine Losreitzung der rechtsrheinischen
Linie von der Königl. Eisenbahndirektion Frankfurt
a. M. dem nicht ganz widersprechen? Man könnte für
eine Lostrennung der Linie allenfalls geltend machen,
daß nach Herstellung der neuen Eisenbahn-Rheinbrücke
Mainz -Kastel und der Mainbrücke Kostheim-Bischofsheim
es im Jntereffe des rechtsrheinischenDurchgangsverkehrs
wünschenswerth ist, beide Rheinlinien einer Eisenbahn¬
direktion zu unterstellen. Dem ist aber doch entgegen zu
halten, daß die Pflege des Lokalverkehrs größere Arbeit
und Mühe verlangt , als die ordentliche Abwickelung des
Durchgangsverkehrs . Jedenfalls ist es sicher, daß die
Bestrebungen auf Lostrennung der Strecke Kastel-Nieder¬
lahnstein von der Königl. Eisenbahndirektion Frankfurt
die schärfste Mißbilligung aller Denkenden in Nassau
finden. Das dürste allein genügen, um vor Experimentell
auf diesem Gebiete zu warnen und Sonderbestrebungen
zu ersticken.

— Hygieinischer Patent -Zahnstocher. Es werden gewiß schon
viele Besucher von Restaurationen rc. die Beobachtung gemacht
haben, daß vielsach Gäste beim Erzählen in der Zerstreutheit
Zahnstocher aus den Behältern nehmen, mit ihnen spielen, mit.
unter sie sogar zum Reinigen der Fingernägel benutzen und sie
dann wieder zurücklegen, daß einige gar aus Böswilligkeit die
Zahnstocher, nachdem sie dieselben für die Zähne gebraucht haben,
zu den noch ungebrauchten zurück thun. Auch bieten die Zahn¬
stocher in ihrer bisherigen Beschaffenheit aus dem Grunde nicht
die erwünschte Sauberkeit, weil ihre Herstellung mittels der Hand
und zum Theil in Zuchthäusern geschieht. Diesen Ucbelstand der
Unsauberkeit und vor Allem die Gefahr einer damit verbundenen
Krankheitsübertragung beseitigt mit einem Schlage der hygiei-
nische Patent -Zahnstocher. Er wird auf maschinellem Wege hcrge-
stellt, von keiner Hand berührt , und kann auch später nicht ange¬
faßt oder beschmutzt werden, weil seine Spitzen fest überdacht sind.
Der hygieinische Patent -Zahnstocher ist so konstruirt, daß er zum
Gebrauch von der kammartigen Leiste abgebrochen werden muß,
daß er nicht wieder znrückgclegt werben kann, daher eine zwei¬
malige ekelerregendeBenutzung gänzlich ausgeschlossen ist. Den
Alleinverkauf hat Herr Fritz Becker,  Bürsten - und Toilette-
waarenhandlung , Kirchgasse S.

— Klaffen-Lotterie. Wir machen darauf aufmerk¬
sam, baß die Erneuerung der Loose zur 4. Klasse 207.
Lotterie (Hauptziehung) bei Verlust des Anrechts spä¬
testens bis zum 14. d. M . vorgenommen sein muß.

o. Arbeitsvergebnng . Die städtische Baudeputation
vergab die Herstellung der eisernen Nebentreppen für die
Gutenbergschule an Herrn Schlofsermeister Karl Schütz
und die Lieferung der Oefen und eines Waschkessels für
die Wohnräume in dem Volksbad an der Roonstraße an
Herrn Schloffermeister I . Hohlwein  hier.

— Besitzwechsel. Herr Oberlandesgerichtsrath M a r ss o n
und Miteigenthümer haben ihre Villa Wilhelmplatz5 durch Ver¬
mittelung der Jmmobilien-Agentur I . Meier, Taunusstraße 28
verkauft. — Frau M. Fischer  Wwe . hat ihr Haus Walram-
straße 81 nebst dem daselbst betriebenen Molkereigeschäft an Frau
B ü s chl e hier verkauft.

K?Ü9cn- Die Pagen stecherstraße und die
Müller,traße  werden zwecks Herstellung von Einsteig¬
schächten zum Schwarzbachkanal auf die Dauer der Arbeit für den
Fnhrverkehr polizeilich gesperrt. — Die B a ka n z e n l i ste für
Militäranwärter Nr . 41 ist in unserer Expedition unentgeltlich
einzusehen. __

(?) Flörsheim a. M ., 8. Oktober. Die „Gewerkschaft
Frankfurt " errichtet in den in der hiesigen und Hoch-
hermer Gemarkung gelegenen Distrikten „Falkenberg"
und Heisenberg " ein K a l kw e r k. Eine Beladestation
am Mainufer ist bereits hergerichtet. Daselbst wird
das fertige Produkt , welches mittels Feldbahn nach

von ihrer Begleitung erklärt wurden aber ans ihrem Ge-
stllit zeigte sich kein Ausdruck des Schmerzes oder herber®rinl eru,? öeu' "Warum ich schließlich etngewilltgt habe,
nach Berlin zu kommen?" sagte die Künstlerin auf eine
diesbezügliche Frage . „Nun , weil wir jetzt Frieden
haben, und der Kaiser hat in der letzten Zeit so oft ge-
zergt, daß er ihn ungestört zu halten gedenkt, und er hat
auch viel Wohlwollen gezeigt. Und warum ich in diesen
vielen Jahren von Berlin fern geblieben bin ? Ich werde
die tragischen Folgen des Krieges niemals vergessen.
Das lebt noch in meinem Gemüth, als ob es sich gestern
zugetragen hätte. Ich war damals an einem Ort , wo ich
den lebhaftesten und dauerndsten Eindruck von den
Schrecken des Krieges erhielt , und darum blieb ich von
Berlm fort ." Dann kehrte Mme. Bernhardt plötzlich
von den Erinnerungen an den Krieg zu der fröhlicheren
Gegenwart zurück. „Berlin ist eine schöne Stadt , nicht
wahr ? Ich gedenke die Stadt gründlich zu besichtigen,
und die Vororte auch." Die Künstlerin sagte noch mehr
Gutes über Berlin , aber diese Komplimente beschränkten
sich mehr auf geographische und architektonischeSchön¬
heiten der deutschen Hauptstadt. Als Sarah ' Bernhardt
zuerst durch ihren Impresario verkünden ließ, daß sie
in diesem Herbst eine Tournee durch Deutschland, mit
Einschluß von Berlin , machen würde , war man sehr er-
staunt, besonders in dem Freundeskreise , der ihre un-
nachgiebige Antipathie gegen Berlin kannte. Die Aus-
ftcht auf volle Häuser konnte sie nicht verlocken, ihrem Ge-
lubde untreu zu werden. Als hier gemeldet wurde , daß
sic Berlin besuchen würde, sagten die dramatischen Kri¬
tiker manche (Grobheiten. Einige waren sogar so kühn
zu behaupten, Mine. Bernhardt wäre zu ihrem Kommen
durch d e Hoffnung verleitet, der Kaiser ivürde ihr eben-
solche Aufmerksamkeit wie dem älteren Cvquelin bei
seinem Besuche erweisen. Die Leitung des Opernhauses
machte die Dinge noch schlechter dadurch, daß sie in ziem¬
lich unangenehmer Weise etnwilltgte, für Mme. Bern-
Hardts Engagement Platz zu machen. Das neue Opern¬
theater (Kroll) wurde angcboten und wie zu erwarten
stand, abgelehnt. Dann nahm der Kaiser, wie behauptet
wird, die Sache in die Händ und ebnete nicht nur den

diesem Platze geschafft wird , in Schiffe zur Weiterbeför¬
derung verladen . Um die Feldbahn anlegen zu können,
mußte der Bahnkörper der Taunusbahn durchbrochen
werden. Gegenwärtig wird mit dem Bau großer Ring¬
öfen begonnen.

8 Frankfurt a. M., 8. Oktober. Eine von etwa 400
Personen , meist Damen , besuchte, von Fräulein Or .Anita
Augspurg  einberufene Versammlung  im Saale
der Effektensocietät in der Neuen Börse beschäftigte sich
heute Abend mit dem Stimmrecht der Frauen.
Fräulein Or . Anita Augspurg eröffnete die Versamm¬
lung mit einer Begrüßungsansprache . Fräulein S h e l -
d o n - Amos (London), die anläßlich der zweiten Kon¬
ferenz zur internationalen Bekämpfung des Mädchen¬
handels hier weilt, überbrachte den Gruß der englischen
Vereine für Frauenstimmrecht und betonte, anfangs ge¬
brochen deutsch, später englisch sprechend, die Bedeutung
der Frage für die Frauenwelt . Frl . Or . W y n a n d s -
Franken (Holland) überbrachte einen Gruß aus Holland.
Sie machte darauf aufmerksam, daß man daselbst bisher
ein allgemeines Wahlrecht auch nicht für die Männer
hatte. Daher strebe man jetzt ganz energisch darnach, und
zwar sowohl für die Männer wie die Frauen . Die Red¬
nerin sprach den Wunsch aus , daß sich Deutschland an
Holland ein Muster nehme. Mr . B u n t i n g (London)
besprach in seiner Muttersprache nochmals die Verhält¬
nisse in England und trat warm für das Wahlrecht der
Frauen ein. Fräulein Vincent (Paris ) schilderte die
französischen Verhältnisse und verbreitete sich des Länge¬
ren über die Bedeutung der zur Berathung stehenden
Frage . Fräulein Or . Anita Augspurg  sprach im An¬
schluß daran über „Das Stimmrecht der Frau im All¬
gemeinen", während Herr von G e r l a ch (Berlin ) über
„Die politischen Wahlen und die Frauen " einen inter¬
essanten längeren Vortrag hielt, in dem er entschieden
für das parlamentarische Wahlrecht der Frau eintrat und
praktische Vorschläge für die Betheiligung an den Reichs¬
tags- und Landtagswahlen unter Berücksichtigung der
herrschenden gesetzlichen Zustände machte. Die Ver¬
sammlung war vom „Deutschen Verein für Frauen¬
stimmrecht", der am 1. Januar d. I . ins Leben trat , ein¬
berufen. Seine erste Vorsitzende ist Fräulein Or . Anita
Augspurg , die zweite Fräulein Lida G. Heymann (Ham¬
burg ), welche auf der gestrigen deutschnationalen Vor¬
konferenz zum internationalen Antimädchenhandels-Kon-
greß und auch heute auf diesem selbst in sehr energischer
Weise für Abschaffung der Bordelle und der reglemen-
ttrten Prostitution cintrat . Ob die heutige Versammlung
hier den gewünschten Erfolg hat, erscheint mindestens
fraglich, denn im Allgemeinen steht man hier den Frauen«
beftrebungen kühl gegenüber.

Gerichtssaal.
<1. Wiesbaden, 9. Oktober. (Schwurgericht .)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsrath T i l e m a n n ; Bei¬
sitzer: Herr Landgerichtsrath Or . S chl i e b e n und Herr
Assessor Or . Hesse:  Protokollführer : Herr Referendar
H a r f f : Vertreter der Königl. Staatsanwaltschaft:
Herr Staatsanwalt Or . Müller,-  Vertheidiger : die
Herren Justizrath Or . Wesener  und Rechtsanwalt
v. Zech . — Auch heute wieder beschäftigt ein Münz¬
verbrechen  das Schwurgericht, diesmal aber ist es
ein etwas absonderliches Paar , das auf der Anklagebank
Platz nimmt : er ein beinahe siebzigjähriger Greis , sie
eine nahezu vierzigjährige Jungfrau . Er gelernter
Barbier , sie Köchin von Beruf . August Urban,  der
männliche Theil der Angeklagten, ist 1832 in Gotha ge¬
boren und bereits viermal wegen Münzverbrechens vor¬
bestraft,- das erste Mal im Jahre 1878 von dem Schwur¬
gericht in Mainz mit 3 Monaten Gefängnitz, das letzte
Mal im Jahre 1883 vom Schwurgericht in Kassel mit
einer Zuchthausstrafe von 4 Jahren . Auch vor dem
Wiesbadener Schwurgericht hatte er sich schon einmal
wegen Münzverbrechens zu verantworten . Das war im
Jahre 1879, und damals erhielt er 3 Jahre Zuchthaus.
Urban ist von der Ausübung seines Barbierhandwerks
abgekommen, angeblich seiner schwachen Augen wegen,
die ihm die nöthige Sicherheit der Hand raubten , ohne

Weg für ern Engagement im Schauspielhause, sondern
auch für eine Matinee im Opernhaus , der der Kaiser und
die Kaiserin beiwohnen werden. Der Kaiser hat fran¬
zösischen schauspielern , Schauspielerinnen und Journa-
Usten erne reizende Gastfreundschaft erwiesen und ihnen
Privatauüienzen gewährt . Es ist deshalb nicht unwahr¬
scheinlich, daß der Kaiser die Gelegenheit wahrnehmen

Sarah Bernhardt persönlich zu beglückwünschen.
Die Künstlerin blieb nur kurze Zeit in Berlin und be-
gab sich nach Stockholm, wo sie vor ihrem deutschen Gast-

®,te  wird in der zweiten Hälfte dieses
M°na s in Berlin m ,JLa Tosea ", „La Dame aiix
Ramenas , „L Aiglon " und anderen Stücken ihres
Repertoires auftreten ."

./Ergebnisse der Soerdrnp 'schen Expedition. Die
Gazette veröffentlicht eine Unterredung

mit Sir Clements Markham, dem Präsidenten der Geo¬
graphischen Gesellschaft und Noröpolfayrer , über die
Resultate der Sverörup 'schen Expedition. Er sagt, die¬
selbe habe thatsächlich unsere Kenntniß der nördlichen
Polarregion vom geographischen Standpunkte aus voll-
standig gemacht. Die Expedition habe drei neue Inseln
entdeckl,- die eine liegt parallel zu Ellesmere-Land west-
lich, die anderen beiden nördlich der Parray -Jnsel . Diese
Entdeckungen meint Markham, bezeichnen die Grenzen
des Großen Pvlar -OceanS. Die Expedition fand, daß
Packeis von Norden her gegen die Inseln drückte, ivüh-
rend auf der Sudseite gewöhnliches einjähriges Eis war
Au der neuen Insel , westlich von Ellesmere , fanden die
Entdecker ein Kohlenlager und sie brachten Abdrücke von
Fossilien mit, deren Prüfung mau mit großem Interesse
cntgegeusieht. Auch ivurden Ttcfsee-Sondiruugen vor-
genommen, ivelchc Markham als äußerst ivertyvvll be¬
trachtet. Durch Sverdrups Expedition habe u>an jetzt
Alles vom geographischen Standpunkte Wtssenswerthe
erfahren . Markham sagt, er sei überzeugt, daß jenseits
nur Occan ist. 1

* Sieben Gebote für Schulkinder. Wie wir der
Wochenschrift„Ethische Kultur " entnehmen, läßt die
italienische Stadt Reggio Emilia , deren Verwaltung in



9to*472 , 50 « Jahrgang.

bte ja ein Barbier nicht zir arbeiten vermag. Verhei-
rathet hat er sich nicht und auch die Mitangeklagte, 1863
tt Neckargemünö geborene Köchin Elisabeth Fischer
st ledig geblieben. Sie ist noch nicht vorbestraft. Urban

hat NUN in nicht rechtsverjährter Zeit zu Wiesbaden in¬
ländisches Metallgeld, nämlich 2-Mark- und 1-Markstücke,
bO-Pfennig - und 10-Pfenntgstücke nachgemacht. Die
Fischer soll ihm dabei Beistand geleistet und das falsche
Geld in Verkehr gebracht haben. Zu der Verhandlung
sind 13 Zeugen geladen. Die Oesfentlichkeit ist ausge¬
schloffen.

* Berlin . 8. Oktober. Um Prozeß gegen öte „Staatsbürger-
Zeitung" wurde heute mit der Verlesung der Aussagen der
kommissarisch vernommenen Zeugen über die Vorgänge in Könitz
ortgesahre«. Vorerst wurde der erste Staatsanwalt Schweigger
über das Gerippe beS MetneiöS-Prozeffeö Levy vernommen. Er
mgt aus , daß 81 Zeugen einen Verkehr zwischen Moritz Levy und
Winter bekundet hätten. 6 davon habe er von vornherein ausge¬
schlossen, weil sie unglaubwürdig waren. Er selbst habe von vorn
herein nicht die Meinung gehabt, daß Moritz Levy die Bekannt-
schast mit Winter aus dem Grunde verleugnet«, weil er an dem
Morde bethetltgt sei, sondern weil er Furcht hatte, daß, wenn er
die Thatfache der Bekanntschaft zugebe, noch mehr Ungemach über
ihn und seine Familie kommen würde. Es folgt die Vernehmung
des Nebenklägers Kaufmanns CaSpart aus Könitz. Derselbe sagt
u. A. aus , er habe von einem Verkehr seiner Tochter mit Ernst
Winter nichts gewußt, sondern davon erst nach dem Morde bet
Gelegenheit eines Besuches erfahren, den ihm Frau Winter in
der Mordsache abstattete. Seine Tochter habe die Bekanntschaft
mit Winter gar nicht abgeleugnet. Ihre Ableugnung bezog sich
nur darauf, daß sie Frau Winter nicht kenne. Aus wiederholtes
Befragen des Angeklagten Bruhn bleibt der Zeuge Caspari da¬
bei, daß er von einem Verkehr seiner Tochter mit Winter vorher
nichts gewußt habe, und daß ihm vor Erscheinen des ersten
Artikels der „Staatsbürger -Zeitung" auch nichts über einen gegen
ihn schwebenden Verdacht zu Ohren gekommen sei. Hierauf tritt
eine Pause ein. — Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen
wird der Bescheid des ersten Staatsanwalts Or . Schweigger ver¬
lesen, den dieser an Rechtsanwalt Hahn auf öte Strafanzeige
gegen Levy und Genossen ertheilt hat. In diesem Bescheide waren
ausführlich die Gründe angegeben, die zur Einstellung des Ver¬
fahrens geführt haben. Daran reiht sich die Vorlesung des in
dieser Sache gleichfalls ablehnenden Bescheides des Gerichts inMarienwerder.
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Kleine Chronik.
Bei der Rückfahrt von Conradshagen nach Pegel

renterte  in der vorletzten Nacht ein Doppel-
Skuller,  in dem ein Techniker und ein Ingenieur
sich befanden. Beide Insassen kamen in den Fluchen uni.
Ihre Leichen sind noch nicht geborgen. Die Verunglückten
waren in der Maschinenbauanstalt und Eisengießerei von
Borstgk thätig.

In Panicaglia explodirte im Pulver-
Magazin eine Haubitz en - Granate.  Fünf
Personen wurden getöütct, zwei schwer verwundet.

Auf der Zweig-Linie der transkaukasischen Bahn
wurde bei Sabuntschi der Mittelbau einer Brücke in
Brand  gesetzt. Die zum Löschen herbeigeeilten Ar¬
beiter wurden mit Revolverschüssen empfangen. Es ge¬
lang, die Attentäter zu vertreiben und das Feuer zu
löschen.

Ketzte Nachrichten.
Conttnental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin . 6. Oktober. Die „Nat.-Ztg." meldet: Die Vor-

iitzenden des Ostmarkenvereins, Tteöcmann, Wagner und
Rafchdan, erhoben gegen Proseffor Delbrück eine Privat-
k l wegen Beleidigung. Den Anlaß dazu boten Aeußerungen
Delbrücks in einem Artikel gegen die Polenpolitik der Regierung.

Hagen i. 98., 8. Oktober. Generalversammlung des
Evangelischen  B u n d es. Die beiden heutigen
Abendversammlungen fanden wieder im Weidenhof und
tm Vereinshause statt. In der ersten sprachen Pfarrer
Geest-Dorfheim über „Deutsch-evangelisch in der Aus¬
landsdiaspora ", Superintendent Meyer-Zwickau über
„Deutsch-evangelisch in Oesterreich", sowie Vikar Hoch-
stetter-Strinz und Pfarrer Fliedner -Maörid . In der
zweiten hielt Pfarrer Fritze einen Vortrag über „Aus¬
sichten des Evangeliums in Belgien" und Vikar Klingen¬
bach- Braunau über „Werden und Wachsen der öster¬
reichischen Uebertrittsgemeinde ".

München, g. Oktober. Die geplante Spendung eines
silbernen Kranzes für Zolas Grab unter¬
bleib  t , da dieser Anregung wenig Sympathie entgegengebrachtwurde.

London, 8. Oktober. Der Bericht der Kommissare, die nach
Südafrika  geschickt wurden, um die dortigen Handels-
verhältnisse  zu untersuchen, heben besonders hervor, daß
der Handel mit Maschinen, insbesondere mit solchen, die beim
Bau von Hafen und Docks, zur Erweiterung von Eisenbahn¬
netzen, in Bergwerken oder in lanöwirthschaftlichenBetrieben
verwendet werden, äußerst günstige Aussichten bietet. Der Bericht
befaßt sich auch ausführlich mit den Aussichten für bas Geschäft
mit Eisen und Stahl für Bauzwecke. Die Kommissare haben ge-
funden, daß der Wettbewerb der Deutschen und Amerikaner
überall sehr heftig fei. Sie sagen, daß das Geschäft nur Dem¬
jenigen zufalle, der energischen Unternehmungsgeistbethätige.

London. 8. Oktober. Die „Times" melden aus S cha n g -
harkwan:  Dienstag wurde von Rußland und China das Ab¬
kommen über die Rückgabe der Bahnlinie Kiautfchau-Niutschwang
an die Chinesen unterzeichnet.

Peking, 8. Oktober. (Reuter .) Der Theil der Mand¬
schurei südlich des Liad-Flusses wurde heute gemäß dem
russisch-chinesischen Vertrag , betreffend die Mandschurei,
den Chmesen zurückgegeben.

Wilkesbarre (Pennsylvanien), 9. Oktober. Der
Präsident des Grubenarbeiter - Verbandes, Mitchell,
weigerte sich, Angaben über die Natur seiner Antwort auf
den Vorschlag des Präsidenten Roosevelts zu machen.
Außerdem erklärte er, er habe Telegramme von 50 Berg-
arbelter -Versammlungen erhallen, welche Resolutionen
angenommen haben, in denen erklärt wird, daß es der
ganzen Bundesarmee nicht gelingen werde, die Berg¬
arbeiter zur Mederaufnahme der Arbeit zu zwingen.
Aehnliche Versammlungen würden augenblicklich im
Anchracitgebiet abgehalten.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin. 9. Oktober. Wie aus Kiel  gemeldet wird, unter¬

nahm P rinzHetnrichvonPreutzen  gestern eine Reise
auf dem Automobil nach Darmstadt. Unterwegs wird er in
Düsseldorf bte Ausstellung besichtigen. '

Berli «, 9. Oktober. Dem „L.-A." zufolge hat sich
das Befinden des Botschafters Fürsten Eulenburg
in den letzten Tagen so verschlimmert, daß Professor
Renvers zu einer Konsultation nach Liebenberg berufenwurde.

Berli«, 9. Oktober. Der „B. L.-A." nennt als künf.
trgen Oberpräsidenten vonHannover  den
früheren Polizeipräsidenten von Wiesbaden, jetzigen
Regierungspräsidenten inAurich, PrinzenRatibor
und als solchen von Westpreußen den früheren Unter¬
staatssekretär im Reichsamt des Innern und jetzigen
Kurator der Universität Bonn, Dr . v. Rottenburg , der
geborener Danziger ist.

Berli «, 9. Oktober. Das „B. T." meldet aus Ro m :
In Apulien, wo die christliche Demokratie viele An¬
hänger besitzt, macht sich unter dem Klerus  eine
lebhafte Agitation gegen das Cölibat  be¬
merkbar.

Berlin , 9. Oktober. Der „B. L.-A." meldet aus
S o f i a von gestern Abend: Soeben traf hier ein Courier
mit einem Telegramm von dem Reserve-Oberst Nicolow,
dem Präsidenten des macedonischen Revolutions -Rathes
tn Rilo , ein, wonach in ganz Macebonien der
Auf st and proklamirt  wurde . Hier herrscht des¬
halb große Aufregung.

Berlin , 9. Oktober. Nach einem Telegramm der
„Morgenpost" aus Belgrad  kommen aus Semendria
unerquickliche Nachrichten über das Berhältniß des
Königs zur Königin. Königin Draga wirft
demKönigvor,daßermitihrerjüngsten
Schwester Beziehungen unterhalte.
Außerdem sei der Hof in einer mißlichen finanziellen
Lage, sodaß der König seiner Gattin das Nadelgeld von
monatlich 30,000 Francs nicht auszahlen könne.

Wien, 9. Oktober. In der ersten Sitzung des zum 16. Oktober
einberufenen Retchsrathes  wird die Negierung dem Hause
das Budget für 1908 vorlegen. Dasselbe schließt mit einem Ueber-
schutz in der gleichen Höhe des Vorjahres ab. Der Finanzminister
wird das Budget mit einem Expose etnleiten.

Paris , 9. Oktober. In Lorentine fand eine Ver-
ammlung der Grubenarbeiter statt, in der beschlossen

wurde , sofort in den Ausstand  zu treten.
Paris , 9. Oktober. Der „Gaulois " veröffentlicht

einen ^Collectiv-Brief , welcher von den französischen
Bischöfen an die Senatoren und Abgeordneten gerichtet

den Händen der Socialisten liegt, von den Schulkindern
folgende Gebote auswendig lernen : 1. Liebe Deine
Schulkameraden, denn sie werden Deine Mitarbeiter im
Leben sein. 2. Liebe die Wissenschaft, die Nahrung des
Geistes,- zeige Deinen Lehrern dieselbe Dankbarkeit, wie
Deinem Vater und Deiner Mutter . 3. Gebrauche jeden
Tag Deines Lebens zu einer guten und nützlichen That:
säe den Samen der Güte. 4. Ehre gute Männer und
wahre Frauen , achte alle Menschen als Deinesgleichen:
beuge Deine Knie vor Niemandem. 5. Haffe Nieman¬
den, beleidige Keinen. Das Wort Rache soll es für Dich
nicht geben,- stehe für Dein Recht und dulde keine Unter¬
drückung. 6. Sei kein Feigling , hilf den Schwachen, achte
und liebe die Gerechtigkeit. 7. Denke daran , daß alles
Gute der Well das Produkt der Arbeit ist: wer das Gute
in der Welt genießt, ohne zu arbeiten, raubt dem
Fleißigen seine wahren Rechte.

* Verschiedene Mittheilungeu. Sarah Bernhardt
hatte in Kopenhagen bei ihrem ersten Aufttcten in
„Tosca" keinen außergewöhnlichen Erfolg. Das
Publikum bewunderte zwar die Virtuosität der Künst¬
lerin , wurde aber nicht beständig durch die Darstellung
gefesselt. Das Theater war nicht ausverkauft.

Die diesjährige Kunstausstellung  der Ber¬
liner Secession ist im Ganzen von rund 75,090 Personen
besucht worden.

Auf dem Ettlinger Schießplatz fand gestern ein
Pistolendnell  zwischen dem Studirenden der tech¬
nischen Hochschule Ruff ans der Pfalz, Mitglied des
Corps Frankvnia , und einein Angehörigen der Frei¬
burger Universität, dem Studirenden der Rechte Karl
Reiß von Karlsruhe , Mitglied des Corps Sueva in Frei¬
burg, statt. Reiß erhielt einen Schutz in den Unterleib
und starb gestern Abend gegen 9 Uhr. Die Veranlassung
bot eine gewöhnliche Anrempelet in einem Karlsruher
Cafä. Bemerkenswertst ist noch, daß der Karlsruher
8 . 0 . sich zur Zeit tn schwerem Waffenverrufe mtt dem
Kösener8. 6 . befindet. Der Freiburger Schwabe mußte
deshalb ans seinem Corps austreten , um sich tn Karls¬

ruhe tvütschießen lassen zu können. Der Thäter wurde
verhaftet.

AuS Buenos - Ayres  wird gemeldet: Zwei
Stücke des ersten M y l o ü o n f e l l e s aus der Grotte
m „Ultima Esperanza" in den Anden stehen hier zum
Verkauf aus . Eins ist ein versteinertes Stück von 7 zu
6 Zoll, das andere mit Haaren daran ist 5 zu 3 Zoll groß
der Preis beider Stücke beträgt 1400 Mk. für den
Quadratzoll . Das Berliner Museum hat die Hälfte eines
der Stücke gekauft.

Uom Kjichertisch.
* „I n welche Schule schicke ich meinen Sohn ?"

steht cs mtt den Berechtigungen ?" Praktische
Winke für Eltern von einem alten Schulmanne (Direktor
Or . Schuster in Hannovers. Zweite neubearbettete Auslaae
Preis <5 Pf . (Norddeutsche Berlagsanstalt O. Goedel, Hannover'
Wegen her jüngsten einschneidenden Aenderungen im Be^
rechtigungswcsender höheren Schulen Preußens und der meisten
Bundesstaaten wird diese Schrift, welche sich die Aufgabe gestellt
hat, den Eltern als sicherer Führer und Rathgeber zu dienen,
besonders willkommen sein. Ob für Liesen oder jenen Lebenöberu
sich Gymnasium, Realgymnasium, Oberrealschuleoder Realschule
besser eignet, welches di- Bortheile der Reformschule sind und

Bedenken sich hierbei für die Eltern ergeben, solche und
ähnliche Fragen werden vom B-rfasser, der 50 Jahre tm höheren
«-chuldicnst gestanden hat, gemcinverstänölich und vorurtheilsfrei
beantwortet. Ein „Alphabetischer Wegweiser für die Berufswabl"
erhöht noch den praktischen Werth der Schrift. ’

* „Geheimnisse des Schncllrechncns " „n„
Otto Nenhau  S. (A. Weller u. Co., Paptcrnttiblc bei mnha
S .-A.,. Preis 1 Mk. Der Verfasser dicfV- Werkchens bat ilä
seinen Geheimnissen eine Fülle eigener, für die praktische Rechen!'
fünft (>nßf)uflnbtcr  vortheiihaftcr Ermittelungen uiedergeleat cs
sind dies meist Rechenvortheile. die man selbst in nsanar-ickereu
Rechenbüchern vergeblich sucht. Um nur ein Beistiel zu -?iaen
wie gewandt und einfach seine Rcchciivortheilesind ^»laa^ ei!,'
Exempel ans der Multiplikation zeigen, welcher man i, Allae
meinen nicht so zu rechnen pflegt. Er rechnet z. B : 48 * 47
ist Ü?'r 8<& 7 “ 2h Außerordentlichinteressant

sss ä Sä" -»'S-

ist und worin die Bischöfe gegen die angewandte Politik
der Regierung protestiren.

London, 9. Oktober. Chamberlain  wird heute
eine Konferenz mit den Gruppen von Wählern haben,
welche Gegner des von der Regierung eingebrachten
Unterrichtsgesetzessind. Man erwartet das Resultat
dieser Konferenz mit größtem Interesse, da die Opposition
gegen das Gesetz protestirt hat.

London, 9. Oktober. Me „St . James Gazette" be¬
hauptet über die drohende Lage auf der Balkan-Halb-
rnsel gut informirt zu sein. England und Oesterreich
beobachteten die Entwickelung der Dinge mit Besorgniß.

London, 9. Oktober. Die Morgenblätter kommen-
irren den Grnbenarbeiter -Ausstanö in Frankreich und
Amerika. „Daily Telegraph" meint, daß der amerika¬
nische Ausstand für die englischen Interessen von großer
Bedeutung sei und einen Rückschlag ausüben werde
„Daily Mail " glaubt, daß der französische Ausstand den
dortigen Interessen einen bedeutenden Schaden zufügen
werde und daß man Jahre brauchen werde, um sich dort
zu erholen. Sämmtliche Blätter befürchten den Aus¬
bruch von Unruhen.

London, 9. Oktober. Am nächsten Frettag findet die
Einzahlung von 40 Millionen Dollar auf das Kapital
des Schiffahrtstrustes statt.
I e w,°it - v ®te  Konferenz der hier versammelten
^0 ' Utten - P r o o i n z r a l « n wurde gestern beendet. Der
Papst drückte beim Empfange der in corpore erschienenenPro¬
vinzialen denselben seine Sympathie und sein Bedauern über
fetzt sticn" ^ ^ " Verfolgungen aus, denen die Jesuiten ausge-

New-Nork, 9. Oktober. Dem „Herald" wirb aus
3 an et io gemeldet, daß auf Grund von Ein-

zelhtzrten, die aus dem Staate Para  gemeldet werden,
die Truppen der Republik B o l i v i a in brasilianisches
Gebiet eingeürungen und dort mehrere Dörfer ange-
Sriffen haben. Die brasilianischen Handelsleute, welche
beschuldigt sind, den Ueberfall vorbereitet zu haben, wur¬
den verhaftet.

-ĉ w/Nork, 9. Oktober. Der Zweck der Reise des
Arbeiterführers Mttchel ist unbekannt. Er weigert sich,
den Wortlaut seiner Antwort auf den Vorschlag Roose-
velts zu veröffentlichen. Wie Mttchel mittheilt , habe
er von 50 Gruben -Arbetter-Versammlungen Telegramme
erhalten , wonach dieselben Resolutionen angenommen
haben, in denen die Arbeiter erklären, daß die Mobilt-
strung der gesammten Bunbes -Armee sie nicht zum Nach¬
geben zwingen und nicht veranlassen werbe, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Aehnliche Versammlungen fänden
in der ganzen Grubengegenö statt.

„ Oktober. Die „Morgenpost" meldet aus E ss ena. o. Ruhr . In Aplerbeck würbe ein K i n b von einer Verwandten
vergiftet.  Die Mörderin ist flüchtig.

öä . Berlin , 9. Oktober. Der Dreimaster „Best" ist, nach
aus Hamburg , im Kanal gesunken!

trunken " Besatzung außer dem zweiten Steuermann ist er-

ftä. Berlin . 9. Oktober. Die „Voss. Ztg." meldet ausSchles-
Z  H « » shrande  in Melby sind drei Kinder
in den Flammen umgckommen, mehrere andere, die aus dem
Fenster sprangen, erlitten schwere Verletzungen.

Vollrswirtljschnstliches.

A^Pf 60 ^ 100  Kilogramm Heu 6 Mk. 90 Pf. bis 7 Mk.
Geldmarkt. CourSbcricht d e r Frankfurter

B ö r s e vom 9. Oktober, Mittags 12% Uhr. Kredit-Aktien 216,
Dlskonto-Commanblt 186.50, Staatsbahn 168, Lombarden 20 40
Laurahulle 203, Bochumer 179.25, Gclsenkirchener 17l'.5ft
Harpener 170.20. Tendenz: ziemlich fest.

,Wieu  g Oktober. Oesterreichischc Kredit-Aktien 683.50,
Staatsbahn -Akt,en 710. iO,  Lombarden 79, Marknoten 117.08Tendenz: still.

Geschäftliches.

Jäger, Zorftbeamte,
Überhaupt alle die, welche sich viel im Freien bewege»,
sind gar oft, vom Regen überrascht, gezwungen, mit
nasser, schwerer Kleidung ninberziigehen nnd setzen so
Bequemlichkeit und Gesundheit aufs Spiel. All das
Ia«r sich vermeide», wenn die KIcidniig durch das
s,svj°bte,,Wasscrperle "-Berfahren(der Zmprägiiir-
Anstalt «-« Ul, Uiravli , Gera, R. j. L.) porös-
wasserdicht implägiiiit ist. Tie Jmprügnirung wird
an aller Art fertiger vcrren-Gaiderobc ausgesührt. und
giebt weilere Auskunft die Annahmestelle von

Bfleinricli Scliaefer , Wiesbaden,
Webcrgasse 11. (Bwg.608) J?109

Di- Ab-»d-A«saaI»e «mfastt 10 Seite»»!
Leitung: SB. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortii-ber RrdaMnr für Polin, und FkniNrton: W. Schulte vom Brüd,
Nie den übrigen rcdakuoncllrn The,: <j. KStbccbt : fiir hl« ..»k

Reklamen: ß. » otitoul ; (ämmtli* in rtioh.,. * 0 b
Cvutf und Bering der L. Lchellinbrrgsichin pof-Buchdruckerei' tn Wiegdaden.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: &m.«
Nach dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

t Tfd.  Sterling--- Ji  20.40; 1Franc, 1Lire, 1 Peseta, 1 Lei=*Ji  iO ; 1 österr. fl. i G. = M 2; 1 fl. ö. Whrg. --->
1 Babel , alter Kredit -Rubel = Jk  2 .16; 1 Peso Ji  4 ; 1 Doll» » --- Jk 4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg -- Jk  12;

Zf. Staatspapiere.
87» D. R.-Anl . (abgC M 101.90
87, » » - » 102.
8. . » » - » 92.10
37, Pr. c. St.-A . (abg.) » 101.70
87, » » » - » 101.90
3. . » » » - » 91.90
4. . Bad. St.-A. » 105.20
8V. » » O. fabg.) » 100.10
87, » » » » 100.30
4. . Bayr . Abl .-R. » 102.70
87, » E.B. U.A.A. » 100.50
8. . » E. B. AnL » 91.20
87. Hamb. Sk-Rente » 102.20
87, » St.-Anl. » —
8. . » » » 89.70
4. . Gr. Hess . 8t.-R. » 102.75
4. . » »Anl .(v.99) » 105.30
87, » » » > 100.10
8. . » » » » 89.50
S.  . SSchsisohe Rente » 89.90
4. . Württ . A. » —
87, » » (abg.) » 100.60
8V, » » » 100.60
8. . » » » 91.20

87, Franz. Rente Fr. 102.
ls«. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 39.60
I1/. » Anl . v. 87  » —
1' L » » » » Cd.) » —
.3. . Holl . A. » 1896 b. fl. 95.
4. . Ital . Rentei . G. Le 103.40
4. . » » alt. » —
4.  . » » lOOOr » 103.40
4. . » » kleine » 103.40
2.. . » » > 68.
4. . Norw. A. v. 92 Ji —
87, » » » —
3. . » » »
4. . Oest. Goldrente 8.8. 102.90
4. . » E.B.c.E.G.stfr. » —
57. , » St.O. (F. J.)S. » —
5. . » (abg. G. C. L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
47° » Silb.-Rt.Jan . S.fi. 101.10
47» » » « April » 101.10
47. * Pap. » Fehr. » —
47. » » » Mai » 101.20
47. Portng . St.-Anl. Ji 50.75
47. » Tab.- » » —
8. . » äuss. Soh. £ 31.80
5. . Rum. (alt )v.81-88^ 97.80
5. . » »92 . 98.10
5. . » »93 » 98.10
5. . » Sehatzanw . » 99.80
4. . » von 90 » —
4. . » » 91 » 85.40
4. . » » 94 » 85.20
4. , » » 96 » 85.20
4. . » » 98 » 85.20
4. . Russ. Cons. v. 80» 100.30
4. . » Gold.Av .89 » —
4. . » » II » 90» —
4. . » St. R.v.94aKRbl. 96.20
87, Schw .O.v.80(abg.) t̂ —
87, » » » 86 » 99.90
8V« » » » 90 » 99.90
3. . » » »
4. . 8erb. amort. v. 95 » 74.90
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
87, Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.50
5. . » Zoll-O. v. 86 Fr. —
5. . »Fund . »88 Ji. 100.50
4. . * priv.stfr. » 90 » —
4. . » cons. » »
1. . » conv . Lit . B . Fr. —
1. . » » C. » —
1 . » » D. » —
4. . Fng . Gold-R. M 101.60
4 . » » (kl.) » —
8. . » Eis. Thor » 87.20
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.50
47, »E.B.v.89stf.G. Ji —
47 , » » Silber 8. fl. —
4", » lnv .-A. v. 88 Ji —

6. . Arg .i.G.- A.v.87 Pes. —
47, » » von 88 Ji 76.60
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 105.10
57, » » M> —
6. . » » v. 96 £ 100.50
47» » » » 98 * 92.
4. . Egypt . unific. A. Fr. —
87, >' privil. » » 104.
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 41.50
5. . »8us.v.99stf408 £ 101.40
5. . » » 2040r . 101.25
8. . » oons. Pes. 26.40

87« Giessen von 90 Ji 98.40
87- do. » 93 » 98.40
87, do. » 96 » 98.40
37« do. » 97 , 98.40
4. . Hanau » —
4. . Heidelberg v. 1901» 103.
4. . Homburtrv. d. H. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisers!, v. 91 » —
37, do. von 89 » 98.30
37, do. » 97 98.30
4. . Karlsruhe v. 1900 » —
3. . do. von 86 » 91.50
3. . do. » 89 91.10
3. . do. » 96 90.
3. . do. » 97 90.
37, Kassel (absr.) » —
4. . Köln von 1900 » 104.
37, LimbnrEr(ab».) » —
4. . Ludwisrflh. v. 1900 » —
4. . do. von 90 u. 92 » 102.90
37, do. » 96 , 98.50
4. . Magdeburg v. 91 » —
4. . Mainz v.91 » —
4. . do. 2>99
4. . do. »1900 —
37, do. » 78 u. 83 » 98.50
37, do. » 86 u. 88 » • “T
37, do. fabg.) J. » 98.80
37, do. von 94 » —
4. . Mannheim v.99 » —
4. . do. von 1900 » 103.70
37, do. »88 . —
37, do. » 95 , —
37, do. » 98 99.20
4. . Mönchen v. 1900 » 104.60
4. . Nürnberg v. 1899 » 104.
87, do. - 98.70
4. . Pforzheim v. 99 . —
37. do. (abg. 1 v . 83 » 98.25
4. . Wiesbaden v. 1900 » - ■\
4. . » » 1901» —
37, do. (abg.) » 99.50
37, do. von 87 » 99.60
37. do. » 91 (abg.) » 99.50
37, do. »96 , 99.50
87, do. » 98 99.50
37, do. » 1902 „ 99.50
8'/, Worms Ton 8Y/89 » —
3-/. do. *96 » —
4. . do. » 92 » —
4. . Wflrzburg v. 99 » 103.90

37« Amsterdam h.fl. _
47, Buk. vr84(oonv.) Ji — .
47, do. »88 » » -.
47. do. »95 » » —
47. do. »93 » » —
4. . Christiania v. 94 » —
3>', Kopenhagenv .86 » —
4. . Lissabon » 78.70
3^. Neapel st. gar. Le 97.90

do. (kleine ) » 97.70
4. . Rom (i.Gold)gr. I » 102.80
4. . do. II/VIII » 102.80
4. . Stockholm v. 80 Ji —
5. Wien (Gold) » —
E>. . do. (Papier) 3. fl. —
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St.Buen.-Air.92Pes. 39.
47, do. £ —

DiTld.
VorL L. Bank-Aktien.
IO9* 67« Dtsohe. Rb. Ji 155.50
97 8 7, Frankl . Bk. » 189.
7 5 Badische » R. 114.30
0 B. f.ind. U. JH 65.
5 2 Berliner Bk. » 89.
4 0 Bresl .D.-B. » 90.
6 4 I)rmst. Bk. s.fl.

11 11 Dtsohe. Bk. Ji 208.50
4 17» » Eff.u. W. R. 101.90
5 3 »Gen.-ßk . Ji 95.
ö 6 »Ver .-Bk. » 123.
9 8 Disk.-Ges. » —
8 4 Dresd. Bk. » 143.
8 57« »Bankver . » 102.
9 9 Frkf . H.-Bk. » 188.90
77 71/« » Hyp.C.-V. •> 136.30
6 57« Mitteid.C.B. » 109.
6«, 4*/io Oest.-U.B. Kr. 114.40
8 57« Pfälz . 151c. M 11)5,30
9 9 » Hyp .-Bk. » 182.
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 141.
77 67, Wien .B.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 107.80
7 7 „ Ver.-Bk. » 148.50

Zf.
4. .
81/«
87.
8".
8. .
37.
87«
67.
87*
87.
87«
87«
87.
87.
67-
87.
4. .
4. .
8..
87.
87,
87.
87.
4. .

Provinz- u. Städte-Anl. 127«
4.0»

13 Al.(50°)oE.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.

Rheinpr .XX .XXI Ji
do. ,,xn -xvr »

104.
100.

8 4 SJbl .(40°)uE)Bt
do. BOOOr »

do. XIX > 100.50 15 15 Bleist .Fab.N. »
do. XVIII » 95.20 0 Brau-V. S.-T. »
do. IX, XIu . XIV » 90.60 13 »Binding »

Prov. Posen — 7 »Duisburg»
Frkf .a.M.L.N u. Q» 99.50 127« »Eiche Kiel»

do. Lit. R(abg.) » 99.50 8 »Hen . Frkft. »
do. » S t . 86 » 99.50 8 » » Br.Akt.»
do. » T » 91 » 99.50 8 »Kemp ff »
do. » U » 93 » 99.60 13 14 »MainzA.B. »
do. » V » 96 » 99.50 77« »Parkbr. »
do. » W » 98 » 99.50 9 »Sonne,Sp. »
do. Str.-B. » 99 » 99.40 13 »Stern,Obrr.»
do. v. Boolcenh. » — 6 »Storch,Sp. »

Berlin von 86/92 » — 47, »Tivoli,Stg . »
Bingen von 1900 » — 57« »Vereinigte »

do. * 1901 » — 5 » Werger,W. »
do. » 95 » — 6 » Nio.,Hofbr. »
do. » 98 » — 5 »Nürnberg »

Darmstadt v. 91 » — 67, » Pforzheim »
do. von 88 u. 94 » — 8 » Worms Oe. »
do. » 79 u. 81 * — 8 6 Cem.Reidelb . •
do. * 97 » 98.60 8 4 * F. Karlst. »

Erlangen v.I900 * — 14 8 » Lethr. Meh »

Divld.
Vorl . L. Industrie-Aktien,

165.50
72.60

102.50
222.50
69.

244.
119.
187.
143.
152.60
133.60
280.50
106.40
129.30
237.50
101.
104.80
103.50
96.

108.
124.
106.60
80.

24 24 Ob. ß . An. u. S. ^4 410.
do. 60ür * 410.

0 5 Ch. Bl.Silb. Br. » 90.20
16 16 » D.G.u.SI.3. * 263.
14 12 » Fbr.Gldbg. » 183.
5 10 do. Griesh. » 214.50

20 20 Ch. Fw.H3ehst » 360.
0 C do. Mühlh. » 104.

127, 137« Chem. Albert » 192.
5 » Ult. Fk. V. » 87.50

10 10 El. Aco. Berlin » 125.50
0 0 » Anl. Köln » —
0 0 » Cont.Nrnb. » 47.

12 » Ges. Allg. » 169.
0 0 * HeliosKöln » 16.

10 c » Lahmeyer '* 72.90
5 » Licht u.Kr. » 87.
0 0 » Sohuokert -> 81.50
8 Siem. u. ff. » 119.
3 » Utn.Ff.AE » 68.
6 6 do. Zürich » 118.50
3 3 Filzfabr.Fulda 103.
9 9 Gas Frankf. » 173.
0 Gelsk.G-Uffist. • 86.70
7 7 Gum. V.Brl.Ff . » —
7 7 Kalk Rh. W. , 106.

0 Kupfw. Heddh. » 83.50
12 9 Lederf.N. Sp. » 160.
2 4 Löhnb.- Mühle » 72.
0 0 Maseh.A.Hilp . » —
6 do. Klein 109.50

12 Msch.Bielef.D. » 247.
10 8 » Fab.u.Sohl. » 130.
5 » Gsm.Deutz » 113.50
0 0 » G.Hemmer » —

15 » Karlsruher » 222.
10 4 > Mot. Obere. * —
12 8 » So'ip.Frth. » 158.
0 0 » Witten . 8t. ■> 50.
4 Mehl-u. Br. H. » 93.
6 67» Oelfabr.Ver.D » 117.

11 Pinself .Nrnb. » 174.50
5 47- Prz.Stg.Wess . » 77.50
9 8 Schst.V.Fulda » —

18 18 Siem. Glasind. » 246.50
0 Spinn.Lamp. » 75.
67- 3 » Ettlingen s. fl. —
5 » u. Bw.Göp. JI —
0 0 » Nordd.Jute •> —
0 0 » Westd. » » 60.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg. £ —
4 Verl. Deutschest 76.
0 » Richter » —
5 5 » Kölner » 90.
7 » Strassburg » 110.50
0 0 Verz. Eis Hilg. » —

15 15 Zellst.Waldh. » 219 .50
0 » Ver.Dresd . » —

voriTV Bergwerks - Aktien.
137s Booh.Bb.u.G. Ji 177.20
9 7 Bud. Eisenw. » 103.

29 25 Gone. Bergb. » 280.
20 Eschweiler » 215.
13 12 Gelsenkirchen » 173.40
12 llarpener * 168.80
15 13 Hibernia » 174.60
10 10 Kaliw.Aschsl . » —
14 Laurahütte R. 200 .20
17 17 Westereg . AI. Ji 193.20

47« 47« do. Pr.-A. » 106.
67« 0 Kön. Marienh. » —

11 7 Massen » —
10 2 Obsohl.Eiseni. » 100.
147« 12 Riebeck- Mont. » —
10 7 Oestr.AIp.M. ö.fl. 187.
6 Dux-Bdb.abg. » —
7 67« Gz.Kfl.EB.uB. » —

v®LIdL Akt . von Transp .- Anst.
61/« 67« Braunsoh.Lds. Ji —

107« 9 Ludw.- Bexb. s.fl. 226.50
61/« 6 Lübeck- Büch. Ji 160.
3 17» Marienb.Mlaw.R. 76.
6 57- Pfälz . Maxb. s.fl. 136.41)
57. 4 » Nordb. » 129.25
6 0 Allg . D. Klb. Ji
8'/, 7 » Lok.-Str. » 142.50
3 Cass.Str.- B. * 81.
67 , Südd. Eis.-G. » 119.

10 6 Hamb.-Am.-P. » 105.80
87« 6 Nordd. Lloyd » 105.90

do. ult. -

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.
57« &>)« do.St.-A.v.94 » —
67- 57- Böhm. Nordb. » _

12'), 117«, Busolitehr. A » _
11°/» 117, do. B. » —
67« 67« Leinb.Oz.JasB.» __
6'7° 57- Oest.Ug.St.B. Fr.

7° 0 » Sb.(Lim,. ) » 20.60
57. 47 « » Nw.Lt.A ö.fl. —
67« 57 « do. Lit. B » —
1 7* Raab.Oed.Eb. »

47 «, 47 «1 Uoho.- Pb.C- M* _
5 5" 8tublw .Ii.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz. I * —
6»° 67° Gotthard Fr. _
47- 47» Jur.-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St .-A. » 99.80
0 0 Jr. Gonusssoh. » —

Sohw.Centr. » _
» Nordost »

Vor. Schweiz !). » —
4 1t. Mittelmb. Le
7 It.Gs.Sic. E. B. -
67- 6 It. Ir. (Ad.N.) » —
1 17° Westsioilianer • 89.50
5 0 Anatol.K- B. Ji

Iwang. !). («-.)
67» 3'-° Lux.Pr. Ilri. Fr.
0 0 La VI. Vrz. A. Lo
0 0 do. St.-Aki »

A 1.70; 1 öaterr.-ungar. Krona -- 0.85; 1 fl. holL = A 1.70; 1 stand. Krone --- A 125; 1 alter Golä-Bnbel -- A *.*0|
1 Mk.-Bko. —A 1.60; 100 fl. Öltorr Konv.-Manze—105 fl.-Whrg. — R,eich «bank - Dlaconto 4 p t . y

Zf,
/,

4. .
81/,
47,
4. .
37,
47-
47,
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4.
4.
4. .
5.
4.
4.
4.
5. .
5.
47;
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
5.
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3.
5
5. ,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .

Pr.-Jal . v. fransp
B*.. iLE .-£ . £j.O M
Br. LdLS.ß.G. E.2. »
do. Ein. 1 abg.) »

Bomb. ß. B. 8.9.
Ptälz. Bx. lIx.Nd. Ji
do. (oouvert.) »

2,i.t
4. .
2,4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

S ".
5. .
5. .
47,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5. .
S. .
3. .
3. .
47,
47,

3. .
3. .

102.70
99.40

All». D. Kleinb. M
do. Ser. VIII »
do. » IX »
do. »
do. Ser. IV-Vt »
do. » VII

Oasa. Strassnnb. »
D. E.B.G.Frkf.S.1 »
do. Ser. II »

S. E. B.G. Darmst . »

95.
101.
93.75

Böhm. Nb.stf.i.G. <4
Wstb.stf.i.S. 3.9.

do. in Gold ,H
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. Ji
do. (kleine ) »
do. stt.inGold »
do. » (kleine ) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr.Tos.- B.i. Silb. »
Gal. K. Ii.B.stf.i.S. »
Gr.K. v.71stf .i. 3. »

» 72 . .
» 63 » »

Ksoh.0 .39 * »
do. in Gold 44

Lb.O.-.I .stp 9.1.3. 3.9.
do.stfr. !. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. H
»Nwb .sf.iG.r74 »
do. Bit. Astf. 1.3.3.9.
do. » 8 » »
do.Sb.( L)sf.i.G. M
do. »
do. Fr.
do. r. 71 (neue) »
»U.8.7S/74sfiG H
» Br. R.72sf .iG R
» St.R.83sf. i. G. H
do. l -8Esf .iG Fr.
do. v.85stf. i. G. »
do.9Em .sf.i. G. »
do.(Eg. N.)sf. iG »
do.v. 95stf. i. G. M
do. 200ersf.i. G. »

Prag -Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i. G. »
do.v. 91stf .i. G. »
do. v.978tf. i . G. »

Rudolfl>.stf.i.S. 3.9.
»Salzkg .stf.1. G. Ji
do.  400er stf. i. G. »

Ung. Gal.sf. i.S, 3.9.
Ital . stg .25U0er Le

do. 500er »
Ital . Mittelineer »

do. 500er »
Liv. O., D.u. D./2 *
Sardin. Sek. »

do. (500er) »
Sicilian . v. 89 Gr. »

do. kleine »
do. 91 Gr.
do. kleine »

Sad.- Ital. A- H. »
Togean. Central
Westsizilian .v.79Fr.

do. von 80 Le
Iwang . öorabr. Jt
Kosl. W.v;89sf.g. »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind. Rb. v. 97*
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W. v. 95s f.g. »
Russ. Sdo. v.97sf . »

do. v. 98 stfr. »
Russ.Südw.(gai-.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 * »

Wladi awlc. gar. »
do. von 95 »
do. » 97
do. . 98

100. '

98.80

101.90
101.70

101.70
100 .80
100.20
100.40
100.40
100.70
99.6»

93.70

109.
109.
109.
102.50

112.

101.75
93.60
89.90
91.4)
91.40
85.50

104:70
83.70
77.20
73.20
72.90
99.90

101.90

i "° .30
0(5.60
68.60

101.20

69.10
100.90

100 .40

103.60

108.20

10.3.80

99.30

99.30
99.50
99.50

99.5!:
99.40

99.60
99.50
99.60

Anat . E.- B.-O.i.G. «
» »Ser. II»
» »403er

P. E.- B. v. 862000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er
do. v. A9 II Rgs. -

Salonik - Mon i. G. •>
do. 404i »

102.80
101.50
101.50
71.40
71.40
96.
96.
42.20
63.50
68.50

4.
4.
4.
8",
87,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
8",
87,
4. .
4. .
4. .
4. .
SC,
37,
3",
4. .
4. .
4. .
3",
37,
4. .
4. .
87,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
37 ,
3. .
4. .
87,
4. .
4. .
37,
87,
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
4. .
37,
87,
47,
4. .
87,
37,

4?
37,
4. .
4. .
37,
37.
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
3'/,
37',
4.
4.
37,
4. .
37,
3",
4. .
3'/,
37 ,
87,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4.
4. ,
4.
4. .
4. .
4.
t

Fr. ,1.- 3 . 1 XIV ,jH 10 >.40
da. XVI 11. XVII* 102.40
do. XVTII 101.80
do. XII u. XIII » 93.40
do. XV , 96. 40

Fr. H.-C.- V.fabg.) » 105.
do. 15-19, 21-23 . 100.
do.27. 37, '19u.4-3 » 101.20
do. 9er. 31 u. 34 » 101.30
do. 8.35, 36 u. 34 » 100.
do. S9r. 40 u. 41 » 101.80
do.8.24,80,32,33» 96.30
do. Ser. 29 » 96.29

Fr. Lw.C.- B.D.- .T. * 98.50
do. N.- P. » 98.50

H. H.- B.8. 141-250 , 100.20
do. 251-340 » 100.30
do. 1- 45 (abg.) » 95.20
do. 46-190 93.2)
do. 301-310 95.50

Mein.Hyp.- B. 8. II. 100.29
do. Ser. Vs. . 100.40

do. -l.vriuik .1906» 102.30
do. (abg.) » 96.
do. unk. b. 1905 » 96.

M. B.C. A.d.Gr.m . 99.
do. Ser. III » 99.10
do. anlc. b. 1903 - 95.30

Nass . Ldsb. Lit. Q. » —
do. R. 104.50
do. J. » 99.60
do. F. G. H. K. L. » 99.69
do. M. 99.30
do. N. 99.60
do. P. » 99.60
do. O. » 91.

Pfälz . Hyp.- Bk. , 101.60
» » » » ' 97.50

Pom. Hyp.- A.- B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. Jan .-Juli ) » —
do. ( Apr.-Okt.) » —

Pr. B.-Or. Aofc.-B. R.
do. Ser. HI it —
do. » IV 115.25
do. * XVII » 100.60
do. XVIII , 101.80
do. » 95.50

Pr.C.B.C. A.G.v.90 » 100.70
do. von 99 , 101.80
do. * 86 > 95.50
do. » 96 „ 96.20
do. » 94 » 95.70
do. » 89 » 95.50

Pr.C.- K.-0 .v. 1901 » 104.30
do. von 87 , 99.20
do. « 96 - 99.20

Pr. Hp.-A.- B. abg. » 116.20
do. a. 80 °/»abg . . 98.25
do. a. 80 °/o abg. » 91.70
do.
dp. abg. Certiflc. » 14.90

Pr. H.-Vers.-A.-G. , 100.
» » » 95.30
» Pfdbr.-B. 8. 13 » 101.25
dp. Ser. XIX » 101.25
do. » XVIII , 95.50
do. » XVII » 95.50

Pr. Ldsch.Centr. » 103.
Rhein . Hyp.-B. » 100.50

do. unk. b. 1907 » 102.80
do. Ser. 69'82 , 96.75
do. Comraunal » 97.80

S.B.C.30 B2 34u.43 » 101.70
do. bis inol . 8.52 » 97.60

W. B.O.A.C31nS. I» 101.
do. Ser. II 101.
do. » V » 101.80
do. » III » 95.70
do. » TV 96.20

W. H.-B. b. 1892 » 101.20
do. unk. b. 1904 » 103.80

Württ. Hyp.-Bk. » 98.30
» Cred.-V. 103.40
do. » TC.-TT. » 99.
do. unk. b. 1992 » 98.80

W.V.-B. 8. 15/20 . 102.50
do. 8. TV-Xfahg .) » 97.80
do. 8er. 1 n. II » 97.80

Dän .L.H.u.W.-R. H —
Finnl . Hvp.-Vor. * 100.
Ital . Nat.-Bk.stf. Le 104.50

» Allg . Im. v.99» 99.
Norw. flp .-B. v.87 H —
Pest. E.V. Sp.- V. Kr. 97.10
P.Ü.C.B.stf.iG.8.2* 98.
Sobw. R.H.B. v.78 Ji —
do. nnk. b. 1904 » —

Ungar. B.-Or.-I. ö.fl. —
do. steuerfrei —•

U.L.O.-S. A.H.B. Kr. 96.
Uner«r. Tf.-Rk. 3.fll. —

Jo.  T v. ^7 Kr.

Zf.
4. .
3l |«
4. .
4. .
37:
4. ,
37i
87«
37,
4. .
4. .
3‘ ,
4. .
37,
4. .

Sodenkredit-Pfantliir.
1 Bay. V.- B. Münch. 94 ,102.40

» » » ! 97.70
»BO. VB. Nrnb. » 101.10

101.80
97.50

101.90
93.20

101.40
90.25

100.10
102.30
93.60

»Hyp.u. W\ - Bk. *

D.Gr.-Cr. III n*IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. rx
do. VIII

I). Gr.-Soh.B. Berl. »
» » » » „

Hyp.- B. Berl.
I » » »
| Eis. B. u. O.-C.-O.
Eis. Com- Obl.

101.20
95 .50

101.
99.

zt. Anorik. Eisenb.-Bonds.
4* . Brunsw. u. West, t M.
4 l/«*|0alif . Paciflo I. ,VItg.
47, * do. 11 VI. Ctr. Gar.
6* . ! do. III Mtg.
3*. do.
5*. jCalif. u. Oregon IM.
4* . ICentr. Paoif. I Ref. M.
37, * do. Mt?.

Ohio.Burl.Qn. (J. D. I
» Milw.St. P.( P. D.)
» Ropklsl . u. Pao.

Ging. ,1. Spr. I Mtg.DenverRiot oons. M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Lonisv. u Nasbv .I II.
do. II. *% .

Mobile i. Ohio I M;
Nawyork ErleHMt
Nowy. Erle UI Mtg.

do. IV » I

f>. .
6. .
4* .

47,*
4* .
5* .
6*.
3* .
6t
5* .
40 . *
5*.

105.
103.
103.80
95.

100.
86.40

99.90
110.
124.30

No th. Pao. Prior. L.
Oregon 1. Galif. I M.
» tiailr . Nav. öons.

Pao. of Missouri I M.
do. oons. I Mtg.
do. Lex. Div. I \Itg.

Pittsb. Uino.Ch.St. L.
San.Fr.u.Nrth.P.I M.
South. Pao. 3. A. I M.

do. 8. B. I Mtg.
do. I dt»,
do. oons. [ Mtg.

Stoo kt.OopperCtr, G.
St. Ls. Fro. vl. W". Div.
St. Lonis Wioh. u. W.
Union PaciSo I Mtg.
West. N.- Y. 1. P. I M.
» Gen. M. Bds. u.'C.
» ( Inoome- Bds.)

' iCÄttlfcil ixiiil 4ias » ioti.
f Nur K wtital in (3-oH.

4* .
5*.
4*.
4*.
6*.
5*.
47,*
5* .
0*.
6*.
8*.
5*.
5*.
6*.
6*.
4*.
5*.
4».

111.50
105.
105.50
107.

118.20

Zf. Diversa Galigatjo ian.
4. . Bankf .iud.Uutn. >4 94.
4. . » orieat . Gisenb. » —
4. . Brauerei Binding* 101.50
4. . do. EssigUaus » —
4. . do. Nioolay Han. » —
4. . do. Kempt(»bg.)» 99.50
47, do. StorohSoey . » lOn.30
4. . dp. Werger » 98.
4. . Buderus Eisenw. » 98.
47, Cementf. Karlst. » 99.
4. . Cemwk. Heidelb. » .99.
4V« Ch. B. A. u. Sodaf. » 105.90
41/, » Fb. Griesh. G. » 104.80
4V, » Farbw. Höchst» 106.10
47, » fnd. Mannh. » -
5. . Dortm. Union » - ■■■*
4. . Esbi- B. Frlcf.a. M. » 99.50
37, do. » 95.
47« Eisenb.- Ront.- Bk. » 102.90
4. . do. 99.80
47« El. AU?.G.-Ob.S.4 » 102.20
4. . do.Ser. I—III » 100.
4. . Bk. t. el. Unt. Zür. » 100.60
41/« ELG . f. el U. Barl. » 98,70
4>/, do. Frankf.a. M. » 84.50
47, do. Halios » 72.80
4. . do. » » —
41/, do. Ges. Lahm. » 94.70
4V, do. L.u. Kr. Barl.» 101.
47« do. Sohuokart 94.50
47a do. Sie m.u. H. » 105.
4. . do. Cent. Turne, » —w,
47, do. Werke Berl. » 103.
4. . do. » » » 10L40
4. . Kalivv.AseUersl.il .» - .
37« Klb.d. Pr. Pßb. -B. » 94B0
47« Löhnb. Mühle » 104.
47« Oestr.Alp. M. i.G . » —
37, Palmg . Frkf. a. M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 85.30
4. . Ung. Lok. E. £ . Kr. 96.50
4. . do. Ser. II "JC. 96.50
4. . Ver.D. Oelfabrik » 106.20
41', » U1tr. Fw. Levk. » 105.20
4. . » » » 101.
4. . Westd . J. Sp. u.W . » 83.
37, Zeel . G. Frkf. a. M. » — '

Zf. Verz. Loose, in Proo
4. . Bad. Pr- Anl. R. —
4. . Bayr. Pr- Anl. li. —
5. . Donau - lleg. ö.fl. —
37» Goth. Pr. I. R. 121.75
3. . Holl . Korn. v.137111. —
37, Köln-Minden li. 137.
37, Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 52.10
4. . Meining. Pr—Obi. R. 136.60
47- Np.ab.uuab.80G. Le — '
37- Oesterr.L. v. 54 ö. fl. —;
4. . », » v.60 ö. fl. 152.60
3. . Oldenburg R. 129.50
5. . Russ. *. 64a. Kr. Rbl. —
5. . ■ v. 1866a. Kr. » -- VW
2'/, Rb.-Gr- St. I.A.-S. fl. 107.50
27, »ex . A-S(A-3— )fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mlc.) Fr. 121.60
3. . do. Ult. do. Fr. 122.40

Zf. ILrnfZ . Loose . PerSt . iuuft
— Ansb- Gnzh. li 7 60.80
— Augsburger fl 7. 34 .90
— Brau lisch vv. R 20 -.
— Finlündisoli . R. 10 .— :'

Freiburger Fi . 15 . — ,
— Genua Le 160 -T
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 — . ”
— Meininger s.fl. 7 —
— Neuohätel Fr 10 32.
— Oesterr. v. 64 fl. 100' 433.60
— do. v. 58 ö.fl. 100 —
— Pnppenheira s.fl. 7 —
— Ung. Staatsl .ö.fl. 100 351.50

— Venotianer Le 30 29.50
Geldsorten. Brief. Geld.

20 Franken-St. . . 16.25 16.21
do. in 7«. — —

Dollars io Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al rnaroo 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.42 20.39
Goldalmaro .p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Soneidag. » 2804 —
Hochh. Silber. . . 71.60 69.60
Holl. Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr. Silb. fl. 100 — 34.
Russ. imperiales . — 16.19

Papiergeld. Brief. Geld«
Am. Bankn. p. »
Fr. ilki». p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

— | 4.187>
81.30'
85.40

81.25
85.35

216.25
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Walhalla-Theater.
Zum ersten Male:

Die epochemachende

Kunst -Novität.
12 Damen nnd 4 Herren.

Das vorziigl. Oktoberprogramm:
Trio Besinn.
Jean Bayer,
ha belle Lorraine

und das übrige vorzügliche Oktober
Programm. 9177

Aeademie
59 Rheinstratze 59

(Inh . Heinrich Meyrer)
empfiehlt ihre Werth vollen und wirklich
brauchbare« Schnittmuster

nach Matz für
Damen -Garderobe

jtd . Art , sowie das Zuschneiden,
Einrichten und An-
probiren v.Costümen,Paletots,
Blousen , Reform-, Empire-, Sport-
u. Morgen-Kleider zu billigsten Preisen.

Gleichzeitig erlaube ich mir meine
Unterrichts-Kurse nach eigenem un-
übertoffenem System in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Einige 1080 Stück
Jagdwesten

ltnd Arbeitswämse in klein von 60 Pf. an bis
zu den Schafs- und fein wollenen5—9 Mark.
Strümpfe, Socken und Handschuhe von 20 Pf. an
bis zu den handgestrickten, Capottcn und Mützen
25 Pf. bis zu den feinsten. Scimmtliche Unterzeugs
seit vielen Jahren als bekannt billig. Doppelt
gestrickte Wamsärmel, alle Farben. Nur bei 9187

Neumann,
Marktstratze6, Wollwaarengefchäft.

vollständig geruch- u.
gefahrlos,

empfiehlt billigst

Franz Flössner,
Wellritzstr. 6.

Aepfel! Aepfell
Lade Freitag nnd Samstag am Tamiusbahn-

dof zwei Waggon HaushaltungS - n . Tafel¬
apfel sehr billig aus. Proben stehen zu Diensten.

Clir . Knapp . Sedanplat; 7.

Schellfische
leben Freitag eintreffend. 9153

Otto Bl inner.
Adelheidstr. 76, Ecke Schicrsteinerstr.

Vorschuß-Uerein ur Wiesdaden.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Aotiva.

1) Vorschüsse:
a . Lombard -Vorschüsse. . . .
b . Andere Vorschüsse . . . .

2) Wechsel:
a . Vorschuß-Wechsel . . . .
b . Disconto -Wechscl . . . .

3) Kredite in laufender Rechnung .
4) Accept-Credite.
5) Verkehr mit Bankinstituten:

a . Conto-Corrent -Verkehr
Reichsbank-Giro -Conto . .
Andere Bankinstitute . .

b . Bankwechsel.
c. Effecten.

6) Commission und Jncasso:
a . Effecten-Conto . . . . .
b . Coupons -Conto . . . .
c. Jncasso -Conto.

7) Verwaltungskosten.
8) Effecten des Reservefonds . .
9) Mobilien.

10) Jmmobilien -Conto : Geschäftsgebäude
11) Verkaufte Immobilien:

Haus Marktstraße 10 . . . .
12) Kassenbestand.

Mark. Pf.

3,522,722 51
4,413,639 74

1,035,563 62
710,380 94

3,284,804 71
76,450 —

145,883 15
161,040 90

5,268,321 —

266,877 90

5,147 05
185,253 88
81,071 19

112,640 32
1,020,690 90

936 —

138,141 45

300,000
r

458 .217 16

21,187,282 42

Passiva.

1) Sparkasse des Vereins . . .
2) Conto -Corrent -Creditoren . . .
8) Cautions -Accepte.
4) Darlehen auf Kündigung . . .
5) Zinsen und Provision . . . .
6) Verwahrungs -Provision:

a ."Depot ? .
b . Schrankfächer.

7) Hausverwaltungs -Conto . . .
8) Geschäfts-Guthaben der Mitglieder
9) Reservefond .

10) Ruhegehalts -Reservefond . . . .
11) Conto für zweifelhafte Forderungen
12) Mittelrheinischer Verband
18) Dividenden

Mark.
3,222,785
5,770,229

76,450
8,033,172

361,921

15,315
3,560
1,047

2,547,085
1,024,052

112,486
4,041
4,175

10,958

90

21,187,282142
Zahl der Vereinsmitglieder Ende Juni 1902 : 7909 ; Zugang im 3. Vierteljahr 1902 : 110;

Stand Ende September 1902 : 8019.
Vorschutz-Berein zu Wiesbaden . Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht.

Hild . Hirsch . Gasteyer . Saueressig . F387

xMllltlilsW nach Vorschrift
für Einjahrig-Freiwillige nnd Mannschaften

empfiehlt in größter Auswahl bester Qualitäten

Lchuhwaarenhaus Ernst. Metzgergasse 15.
9019

X. H. Lieferant des Beamten -Bereins.

MI. Kölsch,
Telefon No. 115.

König).Hoflieferant
Friedriclistrasse 36.

Grösstes Lager am Platze in:

Gasheizöfen,
P etroleuinöfon.
Beleuchtungskörper

für Gas- und elektr. Licht. 9182

zriedr. Vühring Ww.,
Köln a. Rhein,

Speeialgefchäft in Zechen - Coks für Centralheizungcn.
Filiale in Wiesbaden,

Bnreau : Herderftratze I» . Lager : Maiuzerftratze . Telephon 2258.
Vertreter : Hch . Blume.

Brech -Eoks . 30/50 , 50/80 mm . . . . Mk . 285 .—
n  20/40 in ni . „ 250 .—

mtr Heiz-CokS zu Mk.  280, 240. 250u. 260 pro 10.000 Kilo frei an« Haus gefahren.

Zwetschen.
Heute frisch- Sendung eingetroffen, 10 Pfd.eine Mark, bei

_ Christ , Diel «. Grabenstr. 9.
Prima fettreiche

Koch-Butter
» Mk. 1.10 empfiehlt

lNlnisol. Xacl . f., Marktfir. 28. Telephon 2816.

Schellfische, große 40,
mittel 30,

„ , kleine 25,
CabllM lt.Seehechti.Ailsschn.

in Eispackung eintreffend. 8496
Adolf  Haybach, ■BSM&f-

patlnfcln, « st« »mm
(Eamberger) , per Centner Mk. 2.20, per
Kumpf 20 Pf ., offerirt 9210

Altstadt-Consurn,
81 Metzgergaffe 31 (Reubaul.

»I« Magnetopath »§■
Boh . B . Ilüseler,

Wiesbaden, Rheinbahnstr. 2, Part.
Sprechzeit : 9—12 u. 3—6, Sonntags nur Morgens.

Natürliche, arzneilose und operationslosc
Behandlung : aller Krankheiten.

Sauerkraut,
prima, Pfund 10 Pf . ,

Frankfurter Würstchen,
neue Erbsen, Vi «. V2,

Linsen, Bohnen . so®
F. A. TUensthacli. «“f»*.'*'

Freitag

großer Fischoerkaus.
Empfehle frisch in guter Eispacknnar

Cabliau 45 Pf, j Schollen 30 Pf.: I ssr 40-|S:
80

Seehecht(ganz) 85
(Ausschn.) 45

Nerlans
Flußhecht

m - lV ;u » gebackene Fische.
Pnma frisch geräucherteu. marin. Fische<
M " E. Weber, gltg urfl‘

Xu
den israel. Feiertagen I

■“«ipfehle meine täglich
frische selbstgemachte

Siippen-Nudeln.
Garantie für nur frische

Eier und bestes Mehl.
Bestellungen für Chttlet-

INudeln erbitte frühzeitig,

C.Weiner,15S

9082
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Cons - Ausverkauf.
*Dle zur Concursmasse der Firma Kl. Burgstrasse I, gehörenden Waaren-

vorräthe , bestehend in

baumwollenen, halbwollenen, wollenen, halbseidenen und seidenen

Damen-Kleider- n. Blonsen-Stoffen,
ferner in

sämmtlickn Möbel- n. Becorations-Stoffen,

Gardinen und Stores,
kommen von Montag , den 6 . d . 31 . , an LA ! > © d © llt © Il .d I * © dll © II * t © Il

TTftiX " I ^ M*© M>§ >© M . g'e§’ en  Baarzahlung zum Ausverkauf . F241

Dieser Ausverkauf findet , soweit noch Vorrath , bis spätestens zum IO . UTovember d . J . statt.

Der ConcursVerwalter.
M . „Urania“.

Sonntag , den 13. Ott.,
Nachmittags 4 Uhr:

WMWk
NolkMttthLltmz

'im Römersaal,
Dotzheimersir. 15.

Zur Aufführung gelangen:
1. Die Wacht am Rhein. Dram. Gedicht

in 1 Akt. anschl. leb. Bild.
2. Pechpeter, Anekdote in 1 Akt.
3. Kleider machen Leute. Posse in 1 Akt.
4. Der Orang -Utang . Schwank in 1 Akt.

Eintritt 25 Pf . incl. Programm. Die Auf¬
führungen beginnen um 6 Ubr. Vor und nach
denselben Tanz . Ein geehrtes Publikum ladet
freund!, ein Der Vorstand.

Handschuhe werden täglich schön gewaschen.
Fr . Hosenbae !«., Wwe, Saalgasse 5.

Von heute ab täglioh:
Frische

Frankfurter
Würstchen

bei  E . M. Klein.
Telephon 663. 1 Kl . Burgstrasse 1.

89161

Samos 75 Pf.,
unerreicht in Qualität und Preis , da diese Qualität
allgemein zu viel höheren Preisen verkauft wird.
Bel 12 Fl. ohne Gl. 75 Pf ., einzelne Flasche
5 Pf . mehr . 9122

io . A . Hlemthach , Herderstr. 10.

Kneipp - Haus
59 Rheinstraße 59.

Inh .: Heinrich Meyrer.
Einzige» Speetalgrschüst sämmtl. Artikel
zur naturgemäßen Heil- u. Lebensweise.

empfiehlt: 9077
Ms ftifäie Wltalnttt m»

Sdite KMlM-KpkcsMteii.
Praktischer Wegweiser zu Kneipp ’«

Wasser- « . Krünterkure» gratis.

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
bei Wiesbnden , am oberen Idsteinerwep , im Walde (264 Mtr. ü. M.). 9222

Gute Kiielie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener nnd Knlmbaehcr Biere.
Ileslauratinn zu jeder 1 'aee «»clt . Der Besitzer : W . Ham in er.

Webt zu verwechseln mit von answärts bezogenen Fabrik-Nndeln.)

Rekruten.
als : Kleider-, Wichs-, Schmutz-,
ach Vorschrift von 3 Mk. an.

Fritz Uecker , Bürften -Fabrik,
Sämmtliche Bürsten, als : Kleider-, Wichs-, Schmutz-, Auftrag-, Wasch-, Gewehr-,

Zahn- und Nagelbürsten, nach Vorschrift von 3 Mk. an. 9106

Zwetschen
in frischer Sendung eingetr., 10 Pfund 1 Mk..
bei Otto UnUelbach , Schwalbacherstr. 71.

prima Stoffe, guter Sitz,

sink.von an.

Martin Wiegand
Langgasse 37.

Delassa.
Neue Wandvekleidungsplatten sind:

Elegant, waschächt, weiter-, säurefest und staunend
billig.

4ii ar. It, »» z . Stiftstraße 13.

9. Kirchgasse 9.
Lieferant mehrerer Garnisonen.

Tisch-, Wand- und
Hänge-Lampen

ausserordentlich billig :.
Bitte die Schaufenster nach der Walhalla zu

getl. zu beachten.

Caspar Führer,
48 Kirchgasse 48 . 9152

Fürlwlistinnen.
Grösstes Lager

in 0129

Filzliiiten,
Formen,

Federn,
Stoffe—Bordüren— Agraffen etc.,
sowie Klimmt]. Putz-Artikel
zu billigsten Eugros-Preisen.
Gerstel&Israel,

Langgagge 33 , Pt . u . 1. Ft.
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